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Die Ostrakoden 

der lliocl1·Bchfoht~1. :hei (J)rteJll>'Glrg 
in Nieder-Bayern. 

Die Beschreibung der Ostrakoden der Miocän-Schichten bei 
Ortenburg ist eine Fortsetzung der Bearbeitung der mikroskopischen 
Fauna genannter Schichten, welche mit einem Aufsatze über Fora
miniferen im Jahrgang 186'1, S. 266 des N. Jahrbuches für Minera
logie* eröffnet worden. Mit Ausnahme einer einzigen Art sind sämmt
liche nachstehend angeführten Arten jenen. Straten entnommen, welche 
in erwähntem Aufsatze als ältere .meerische Bildung bezeichnet 
worden sind. Eine zahlreichere Anhäufung der Ostrakoden findet 
Statt in jenen Sand-Lagen von mittel-feinem Korne, in denen zu
gleich die Konchylien zahlreicher zusammengeschwemmt liegen. Die 
feineren Sande sind arm an Ostrakoden, obgleich sie reich mit 
Foraminiferen durchsäet sind , ein Verhältniss, welches zu Mairhof 
besonders zu beobachten ist, wo die untere zwischen der Auster
Bank und der Pektiniten-Anhäufung gelegene m e er i s c h e Sand
L a g e in ihrem untersten gröberen Sand weder Foraminiferen noc& 
Ostrakoden, in dem mittlen feinen Sand bloss Foraminiferen, illl 
obren mittel-feinkörnigen Sand zahlreiche Ostrakoden und Foramini
feren enthält. Der untere M er g e J von Babühl, so reich an 
verchiedenen Organismen, enthält nur sehr wenige Ostrakoden. 

Die aus jüngeren Meeres-Bildungen stammende Cythe
ridea MülJeri wurde beim Graben eines Brunnens aus sandigen Lagen 
mit Pecten scahtellus zu Laingart gewonnen. 

• Die Beschreibung der Foraminiferen erschien auch in besonderer 
Ausgaben. 

1* 
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I. Cythe:rella JoNEs. 

1. Cythel'ella compl'essa ßos11uET (v. MöNsr.). 
BosQ.UET Deacri„t. dea Entomoatr. foaa. de la France etc. 18ät. 

Taf. II, Fig. 2: a) SeitP.n-Ansichi, linke Schale oben ; 
b) Ansicht der vereinigten Schulen von d. Pektoral-Fläche; 
c) Ansicht der vereinten Schalen von vorne. 

Länge ommg; Höhe omm45, 

Fundort: Hausbach; einzeln. 
Das ovale Gehäuse ist flach zusammengedrückt, fällt nahe dem 

Rande nach hinten' steil, nach vorne und nach dem Rücken sehr 

allmählich, etwas rascher nach dem Bauche ab. Der Querschnitt 

der vereinigten Schalen ist ein zusammengedrücktes Oval. Der 

Längsschnitt ist Keil-förmig, oben kurz schneidend, dann .fast gleich 
weit bis unten. Die Oberfläche ist glatt, die rechte Klappe ragt 

ringsum über den Rand der linken vor. 

2. Cytherella inflexa nov. spec. 

Taf; II, Fig. 3: a) Ansicht von der Bauchfläche aus; 
b) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
c) Ansicht der vereint. Schalen von vorne. 

Länge ommg ; Breite unterhalb der Mitte omm5, 
Fundort: Hab'lllil; einzeln. 
Die Schalen sind beinahe noch einmal so lang als breit, stark 

iusammengedrückt. Die rechte Schale greift mit ihrem Rande über 
die linke über. Der Rücken-Rand ist fast gerade, geht gerundet in 
den vordren und hintren Rand über. Der Vorderrand ist eben ge

rundet; der schief gerundete Hinterrand verlängert sich gegen den 
Bauch-Rand. Der Bauch-Rand ist in der Mitte stark eingebogen, 

;o dass die hintere Bauch~and-Ecke als winkeliger Lappen vorragt. 
Die Schalen sind am tiefsten ganz nahe dem hintren Rande, gegen 

den sie steil abfallen. In der vordren Schalen-Hälfte, welche von 
der hintren getrennt ist durch eine seichte Querfurche, ist die Schale 
ganz flach. Die vereinigten Schalen zeigen vorne im Querschnitt 

ein flach gedrücktes Oval. Der Längsschnitt ist Keil-förmig, vorne 
schneidend,' hinten erweitert, flach abgest~tzt mit in der Mittel-Linie 
vorspringender Rand-Leiste. Der Bauch-Rand zeigt eine stark ent

wickeltc Pektoral-Lamelle. Die Oberfläche ist glatt. Zunächst dem 

vordren Rande erhebt sich diesem parallel ein flacher Wulst, der 

nach hinten bis zur Hälfte der Schalen-Länge -zurückläuft. 
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3. Cytherelia Jonesaria~ BosQUET a. a. ·o. 1862. 
Taf. II, Fig. l: u) Seiten-Ansicht, linke· Schale oben; . 

b) Ansicht der vereinigten Schalen von der Ba~chfläche; 
c) Ansicht der ve1·einigten Scha.len von vorne. 

Länge 1mmo-tmm3; Breite omm5_omm7. 

Fundort: Hausbach, Mairhof; je einzeln. 

Die Schalen sind quadratisch im Umriss mit gerundeten E~ken, 

beinahe doppelt so lang als breit, flach zusammengedrlickt; die 

rechte Schale umfasst die linke ringsum. Rücken- und Bauch-Rand 

,sind parallel, letzter, etwas gebuchtet; der vordere und. hintere 

Rand sind breit gerundet , fast eben. Die Schalen sind am tiefsten 

nächst dem hinteren Rande. Das Niveau der Schalen senkt sich in 

der Mitte und erhebt sich Wall-artig gegen die Ränder hin. Der 

Querschnitt der vereinigten Schalen gleicht in der vord~rn Hälfte 

JJinem verlängerten Sechseck; der Längsschnitt ist Keil-förmig. Die 

Oberfläche trägt seichte dicht stehende mässig grosse Poren. 

II. Bairdia McCoY. 

a. Grupp.e von länglichen, vorne gerundeten, hinten zugespitzten 

Schalen. 

1. BaiJ·dia !iubdel.toidea (v. l\fsTR.) ßosQu. a. a. 0.1862. 
Tilf. I, Fig. 1: a) Ansicht der linken Schale von innen; · 

b) Seiten-Ansicht, rechte ·schale oben; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht tler verl'inigten Schalen vom Rücken; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche. 

Länge omm9_1mm4; Breite om'°5-omm9, 

Fundort: Hausbach, Buchleiten, Mairhof; nicht häufig. 

Sowohl bezüglich der Grösse als auch in Hinsicht auf die Ver-

hältnisse der Länge zur Breite ist diese Art sehr unbest~ndig. Ge

wöhnlich ist sie ganz glatt. Zuweilen findet sich aber auc~ eine 

vielleicht von Verwitterung herrührende unregelmässige Porosität. 

Wenn manchmal die hinteren Enden der Schalen sich nicht zuspitzen, 

dann entsteht Ähnlichkeit mit Bairdia subtrigona BORNEM. (Zeitschrift 

d. D. geol. Gesellschl!ft 1855). 
. . ' 

2. Bairdia arcuata (v. lUsTR.) ßosQu. a. a. 0. )852. 
Taf. I, Fig. 2: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der rechten Schale vou 'innen; 
c) sin Acht cler vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht der ve1·einigten Schalen vom Rücken; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauehe. 
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Länge tmm3-1mm5; Breite omms-omm.8. 

Fundort: Buchleiten, Mairhof; nicht häufig. Hausbach; häufig. 
Die Schalen sind sehr ungleich an Länge, stets doppelt länger 

als breit; die Oberfläche ist glatt oder von feinen entfernt stehen
den Poren durchlöchert. Bald sind die Schalen vorne weiter, bald 
enger, nicht selten rundet sich die Schale hinten stumpf ab. 

3. B a i r d i a n e g l e c t a R1mss. 
C y t b er in a n e g 1 e c t a Rirnss Entom. des Öaterr. T.-Beek. in B.u· 

DINGBR's Abhandlungen 1850. 
Taf. III, Fig. 2: a) Seiten-AnMicht eines stärker zugespitzten Exemplars, 

rechte Sehale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Seiten-Ansicht eines weniger spitzen Exemplars, 

linke Schale oben; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen eines spitzen Exem

plars vom Bauche; 
f) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken. 

Länge omm4_omm7; Breite omm2-omm25; 

Fundort: Mairhof; nicht häufig. 
Diese Bogen-förmige Art zeichnet sich aus durch mehr als 

doppelt so lange wie breite Schalen, welche sich vorne erweitert 
abrunden, hinten zuspitzen, am Bauch-Rande stark einbuchten, so 
dass der vor der Bucht gelegene Theil Lappen-förmig vorragt. Der 
Rücken-Rand ist gebogen. Schalen von vorwiegender Länge sind 
mehr gleichmässig zusammengedrückt, so dass ihr Längsschnitt ein 
Sechseck darstellt. Die breiteren kürzeren Formen sind in der Mitte 
mehr aufgebläht, daher ihr Längsschnitt mehr einer vorne und hinten 
zugespitzten Spindel gleicht. Der Querschnitt ist, da die Schalen 
nach dem Bauch-Rand ganz jäh abfallen, umgekehrt Herz-förmig. 
Die Pektoral-Lamelle ist deutlich entwickelt. Bei REuss ist die 
Oberfläche der Schale als glatt angegeben , die hier gefundenen 
Schalen aber zeigen bei nicht zu schwacher Vergrösserung zerstreut
Iiegende und zart-randige, nicht grosse Löcher. 

Die ähnliche Bairdia faba REuss aus der Mecklenburg'schen 
Kreide (s. Zeitschr. der Deutsch. geol. Ges. 1855) ist länger, am 
Rücken gewölbt, am Bauche weniger gebuchtet. 

Var. gibbosa. 
Taf. VI, Fig. -l: Seiten-Ansicht; linke Schale oben. 

Durch kugelige Anschwellung im hinteren Schalen-Theile zu

nächst dem Bauch-Rande entwickeln sich Höcker, welche über den 



Bauch-Rand, ehe er in den hinteren Rand übergeht, vorragen. Bair· 
dia cylindracea ßoRNBMANN von Hermsdorf (1. Zeitschrift der 
Deutsch. geol. Ges. 18156) ist länger und grösser. 

b. Gruppe von flachen oder aurgeblähten Schalen , welche hinten 
gerundet, vorne zugespitzt sind. 

4. Bai r d i a d a c t y lu s nov. spec. 
Taf 1 Fig. 3: a) Seiten.Ansicht, linke Schale oben; 

b) Ansieht der vereinigten Schalen vom Bauehe; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne. 

Länge 1 mm2; Breite' omm42, 
Fundort: Mairhof; einzeln. 
Sbhale von Finger-förmigem Umriss, ungeiab'r drei Mal so lang 

als breit, vorne zugespitzt, hinten abgerundet. Der Rücken-Rand 
ist gebogen mit hinter die Mitte der Schalen-Länge fallender grösster 
Bogen-Weite. Der Bauch-Rand ist gebuchtet. Die grössere rechte 
Schale umfasst rin~sum die linke und hat eine deutliche Pektoral
Lamelle. Die sehr flachen Schalen haben die grösste Tiefe ~inter 
der Schalen-Mitte; der Abfall ist, ausser nach hinten, wo er etwas 
steiler, unbedeutend. Der Querschnitt ist ein zusammengedrücktes, 
der Längsschnitt ein verlängertes oben verschmälertes und zuge
spitztes Oval. Die Oberfläche ist glatt. 

Cytherina acuminata (ALTH) RBuss aus Kreide von Lemberg 
(s. Abhandlungen von HAIDINGBR. 18150) hat ganz denselben Um
riss, nur ist sie mehr aufgebläht. Cytherina unguiculus und C. 
mytiloides REuss aus dem Österr. Tertiär_.Beck. (HAIDINGBR.'s Ab
handl. 1850) haben den Bauch-Rand nicht gebuchtet, eher kon:ve:r. 

Var. punctata.. 
Taf. I, Fig. 4.: a) Seiten-Ansiclst, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom :Sanche. 
Länge 1 mmo; Breite omm4, 
Fundort:· Hausbach; einzeln. 
Diese Form ist noch flacher und trägt über die ganze Ober

fläche gleichmässig zerstreute, nicht weit von einandel". stehende 
Poren. Die linke Schale ist grösser. 

5. Bairdia lucida RBuss. 
C y t her in a 1 u c i da Rnuss in H.tJDJNGBn's Abhandlungen 18$0. 

Ta.f. I, Fig. 5: a) Seiten-Ansieht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom ·Bauche; 
c) Ansicht der yereinigten Schalen von vorne. 



Länge omm9; Breit~ omm45_ 
Fundort: Hmisbacl&; · einzeln. 
Die Schalen' sind ziemlich aufgebläht, vorne spit-z verengt, hin

ten kugelig gerundet. Der Rücken-Rand ist gebogen, der Bauch
Rand kaum gebuchtet und fast gerade. Die grösste Schalen-Tiefe fällt 

hinter die Mitte der Schalen-Länge. Der Abfall ist rasch nach 
hinten, fast senkrecht nach dem Bauche, allmählich nach vorne und 
nach dem Rücken. Der Querschnitt der "·ereinigten Schalen ist ein 
unten abgestutztes, oben zugespitztes Oval, der Längsschnitt ist Birn
förmig. Die Pektoral-Lamelle ist ausgebildet. Die Oberfläche ist 
glatt. Mit der von REuss gegebenen Beschreibung dieser Art stimmt 
das hier gefundene Exemplar rnllkommen im Umriss und im Längs
schnitt; es fehlen letztem aber die Rand-Furchen , und ist dasselbe 
noch einmal so gross als die Formrn von Wieliczka. 

6. Bahdia glutaea nor. spec. 

Taf. I, .Fig. 6: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom B;iurhe; 
b) Ansicht der linken Schale von innen; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
e) Ansicht der verrinigten Schalen vom Rücken. 

Länge omm4_omm7; B.reite om01 2-omm33_ 

Fundort: M<lirhof; nicht häufig. 
Die Schalen, ,verschieden gross, sind ungefähr doppelt so Ja,ng 

als breit,. stark aufgebläht, ''orne seitlich zugespitzt, hinten kugelig 
_gerundet. .. Der .Bauch-Rand ist schwach gebuchtet oder gerade, der 
Rücken-Rand wölbt sich heraus aus der kugeligen hintren Abrundung 
und vereinigt sich in nach rnrne verlängertem Bogen mit dem Bauch
Rand in der vordem Spitze. Die Schalen sind am tiefsten hinter 
der Mitte, fallen konvex nach dem Bauch-Rande, ziemlich steil nach 
hinten und rlach dem Rücken ab. Der Abfall nach vorne ist glcich
mässig bis zum vordern Fünftheil der Schalen-Länge. von wo aus 
,die Schalen sich fast plötzlich zur Spitze verflaehen, Der Queer
schnitt der vereinigten Schalen ist breit umgekehrt He.rz-förmig; der 
Blatt-förmige Längsschnitt zeichnet sich dadurch aus, dass die Wöl
bung des Hinterrandes der beiden Schalen Backen-förmig über den 
Schloss-1\and nach un,ten vorragt. Die Oberfläche der Schalen ist 
besetzt mit nicht gedrängt stehenden. Poren, die anscheinend ohne 
bestimmte Anordnung· zerstreut sind, in der Bauch-Ansicht aber in 
seichten. Längsfurchen gebettet liegen. 
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Das Vorragen der Hinterbacken, die stärkere Aufblähung der 
Schalen und die Porosität der Oberfläche unterscheiden diese Art 
wesentlich von der ähnlichen Bairdia lucida. 

c. Gruppe von Bohnen-förmigen , vorne und hinten abgerundeten 
Schalen mit fein-löcheriger Oberfläche. 

7. Bairdia pusilla nov. sp. 
Taf. 1, Fig. 7: a) Seiten-Ansicht, !'echte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauehe; 
d) Ansieht der vereinigten Schalen vom Rücken. 

J,änge omm25~omm55; Breite omm13-omm25. 

Fundort: Mairhof; nicht häufig. Buchleiten; einzeln. 
Bohnen-förmige, vorne breitere, hinten engere, ziemlich gleich;. 

mässig gewölbte Schalen, deren Rücken-Rand stets stark gewölbt, 
selbst in halber Schalen-Länge winkelig ist und ohne Ecken in den 
vordem und hintern Rand übergeht. Der Bauch-Rand ist gerade 
oder schwach gebucbtet. Die Schalen sind am tiefsten hinter der 
Mitte, fallen steil nach dem Bauche, allmählich nach den übrigen 
Richtungen ab. Der Queerscbnitt der vereinigten Schalen ist . ein 
oben zugespitztes, unten abgeplattetes Oval; der Längsschnitt nähert 
sich der Blatt-Form. Zu beiden Seiten der Schloss-Linie vertiefen 
sich die Schalen in der Bauch-Fläche zu einer seichten Furche. 
Die Oberfläche der Schalen ist undeutlich fein porös, zergt auch 
zuweilen schwache Längsfurchen. Manche Schalen sind hinten be
trächtlich enger; die grösste Schalen-Tiefe liegt aber doch hinter 
der Mitte. Die grössere Cylberina intermedia REass aus London
Thon (s. REuss Entom. des Österr. Tert,-Beck.) hat auf der Ober
fläche grössere eckige Grübchen. 

8. ßairdia crista-galli nov. spec. 
Taf. III, Fig. 3: a) Seiten-An~icht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereiniglen Schalen vom Rücken; 
d) Ansieht der vercin. Schalen von vorne. 

Länge omm35; ßreite omm15. 

Fundort: 2tlairhof; einzeln. 
Die Nieren-förmigen Schalen ·sind gut noch einmal so lang als 

breit, vorne weiter, hinten enger; am Vorderrand gezähnt, am Rücken
Rand gewölbt, hinten gerundet, am Bauch-Rand stark gebucbtet. 
Die grösste Tiefe haben die Schalen im hinteren Drittbeil, von wo 
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sie rasch nach dem Bauch-Rand, minder steil nach dem Rücken und 
nach hinten., allmählich nach vorne abfallen. l)er Querschnitt der 
vereinigten Schalen ist ein Oval, das unten stumpf und etwas breiter 
ist als oben. Der Längsschnitt ist ein verlängertes· Oval, das vorne 
enger, hinten breiter zugespitzt ist. Die Pektoral-Ansicht zeigt zu 
beiden Seiten der Schloss-Linie seichte Längsfurchen, Eine Pekto
ral-Lamel~e ist nicht entwickelt, obgleich die Jtnke Schale stark über
greift. Die Oberfläche der Schalen ist dicht porös von äusserst 
feinen, nur bei starker Vergrösserung deutlich kennbaren Löchern. 

Von B. pusilla unterscheidet sich diese Art durch die Zähne
lung des Vorderrandes, durch vorwiegende Schalen-Länge und durch 
mindere Aufblähung. 

9. ßairdia exilis REuss. 
Cy th e rina e xilis RBuss, Ent. d. Ö1tr. T •. B. i. H.uDING. Abhdl.18SO. 

Taf. I, Fig, 9: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
d) Ansicht der verein, Schalen von vorne. 

Län~e omms5; Breite omm25, 
Fundort: Mairhof; nicht selten. Hausbach; einzeln. 
Die Länge der Schalen übertrifft deren Breite um das Drei

lache. Sie sind vorne gewöhnlich enger als hinten, haben einen 
gewölbten Rücken-Rand, gebuchteten Bauch-Rand, gerundeten vordern 
und hintern Band. Die Schalen sind etwas tiefer hinter der Mitte, 
fallen nach hinten fast ebenso flach ab wie nach vorne, während 
der Abfall nach Bauch und Rücken, besonders näher dem Rande, 
etwas steiler ist. Der Querschnitt der vereinigten Schalen gleicht 
einem Oval, der Längsschnitt einer Spindel. Die Pektoral-Lamelle 
ist gut entwickelt. Bei den Exemplaren von Mairhof ist die Schale 
glatt. Das abgebildete Exemplar von Hausbach, bei welchem der 
hinte1·e Schalen-Theil besonders breit ist, zeigt eine zarte Raubig
keit der Oberfläche und lässt entfernt stehende seichte Gruben von 
grösserem Umfang unterscheiden. 

10. ßairdia subtumida nov. spec. 
Taf. 1, Fig. 8: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
c) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne. 

Länge ommg; Breite omm45, 

Fundor~: Hausbach; einzeln. 
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Die Schalen sind vorne breit, hinten enge, vorne und hinten 
abgerundet, über den Rücken gewölbt; der Bauch-Rand ist nicht 
gebuchtet, sondern konvex. Die Schalen sind am tiefsten hinter 
der Mitte und fallen kugelig· gewölbt nach dem Bauche und Rücken, 
allmählich nach vorne, etwas steiler nach hinten ab. Der Quer· 
schnitt der vereinigten Schalen ist Kugel-förmig, der Längsschnitt 
nähert sich der Blatt-Form. Die Schloss-Ränder fügen sich in ge
raden Linien mit schwacher Vertiefung aneinander, ohne eine Pek
toral-Lamelle zu entwickeln. Die Oberfläche isl dicht porös von 
feinen nicht ganz deutlichen Löchern und trägt grössere seichte 
unbestimmt gerandete Gruben. 

Diese Art unterscheidet sich von B. pusilla, der sie etwas 
gleicht, durch die grössere vordere Breite und den konvexen Bauch
Rand. Vermöge der kugeligen Aufblähung hat B. subtumida einige 
Ähnlichkeit mit Cytheridea tumida; doch ist diese hinten breiter, am 
Bauche gerade und über den Rücken viel m~hr gebogen. 

d. Gruppe von llinglichen Schalen mit weiten tiefen Gruben auf 
der Oberfläche. 

11. Bairdia gyrata nov. spec. 
Taf. 1, Fig. 10: a) Seiten-AnAicht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht d. rechten seitlich gedrehten Schale von innen; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche. 

Länge tmmo; Breite omm35, 

Fundort; Mairhof, Hauabach, Buchleiten; nicht selten. 
Die Schalen sind mehr als doppelt so fang wie breit, vorne 

verengt zu einer Spitze, hinten breiter und abgerundet; der Rücken
Rand ist gebogen mit bis zum Vorderende des Bauch-Randes fort
laufender Wölbung. Die Schalen haben die grösste Tiefe im hintern 
Viertheil, fallen kugelig gewölbt nach hinten, nach Bauch und 
Rücken, allmählich nach vorne ab, so dass die vereinigten Schalen 
an dem vordem Ende schneidend zugeschärft erscheinen im Längs
schnitt. Das vordere Ende ist mit gerundeten Zähnen besetzt. Der 
Querschnitt der vereinigten Schalen ist rundlich , der Längsschnitt 
zugespitzt-keilförmig. Eine Pektoral-Lamelle findet sich deutlich 
entwickelt. Die Oberfläche der Schalen zeigt verhältnissmässig grosse 
tiefe Gruben, deren Zwischenmasse wie ein erhabenes Netz heraus
tritt. Auf Schalen, welche weniger kräftig entwickelt sind, findet 
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man die Gruben minder scharf gerandet und nicht so . tief. Immer 

aber zeichnen sich die Schalen dieser Art aus durch Furchen, 

welche in Wellen-förmigen Schwingungen vom Rücken quer über 

die Schale laufen, so dass durch diese Einschnitte und die dazwi

schen liegenden Erhöhungen die vereinten Schalen im Längsschnitt 
einen grob-gekerbten Umriss zeigen. 

12; ß ai rd ia crib 1·osa nov. sp. 

T;if. 1, Fig. 11 : a) Ansicht der rechten Schale von innen; 
b) Ansicht der linken Schale von inne ii; 
c) Ansicht der vereinigten Schalenvom Bauche; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
e) .Seiten-Ansicht, rechte Schule oben; 
f) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken. 

Länge 1 mm2; Breite omm45, 

Fundort: Buchleiten, ltlairlwf, Hatisbacli; nicht selten. 
Die Schalen sind ungefähr um das Doppelte länger als breit, 

nach dem Bauche 'etwas eingebogen, vorne gerundet, hinten ab ge
stutzt; der Rücken-Rand ist gebogen und geht ohne Ecke in den 

kurz gezahnten vorderen Rand über. Der Bauch-Rand ist gebuchtet, 
der Hinterrand ist schräg-winkelig und stösst mit dem Bauch- und 

Rücken-Rand in Ecken zusammen. Die Schalen haben die meiste 

Tiefe im hinteren Schalen-Fünftheil, fallen mässig gewölbt nach hin

ten, Bauch und Rücken, allmählich nach vorne ab. Der Querschnitt 
der vereinigten Schalen in der \'Orderen Hälfte ist ein zusammen
gedrücktes, in der hinteren ein kugeliges Oval; der Längsschnitt ist 
Keil-förmig. Die Schalen zeigen von innen einen starken Rand

Einschlag und in diesem eine Ammoniten-Loben ähnliche Röhrchen

Verästelung. Die Pektoral-Lamelle ist fast immer deutlich ausgebildet, 
Die Oberfläche der Schalen trägt write, je nachdem die Schalen 
kräftig gebaut sind, tiefere und schärfer gerandete Gruben, welche 

dient stehen und durch erhabene Gitter-ähnliche Zwischenmasse ge
trennt werden. Auf zarteren Schalen sind die Löcher nicht so 

deutlich und ist die flache Zwischenmasse eben und breiter. 

B. cribrosa hat, namentlich vermöge der Oberflächen-Skulptur, 
viele Ähnlichkeit mit · B. gyrata; doch ist letzte vorne eng, zuge

spitzt und zeichnet sich aus durch die queeren Wülste und Furchen, 
welche sich bei B. cribrosa nicht finden. 
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13. Bairdia subcrib.rosa· n. lfP· 
Taf.. III, Fig. 1: a.) Seite11-Ansicbt, linke Schale obeh; 

b) Ansicht der veteinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht der vereilligten Schalen. vom Rücken. 

Länge ommß ; Breite omm3, 

Fundort: Hausbach; selten. 

Die Schalen sind urrgefähr doppelt so lang als breit, hinten 

wenig enger als vorne, mässig gew~lht. Der ''ordere und hintere 
Rand sind gerundet, schief, stossen ohne Ecken zu bilden mit dem 

längeren Theil der Rundung in dem gehuchtelen Bauch-Rande zu· 
sammen. Die Schalen sind om tiefsten in der hinteren Hälfte der 

Schalen-Länge; der Abfall ist fast gleichmässig nach allen Seiten, 

etwas steile1· näher dem Rande. Der Querschnitt der vereiiligten 
Schalen ist ein Oval, der LängsS'chnitt gleicht einer oben und unten 

zugespitzten, in der Mitte schwach eingedrückten, unten etwas 

dickeren Spindel. Die Oherfläthe der Schalen ist mit deutlichen, 
mässig grossen Gruben bedeckt, welche in seichten Furchen liegen. 

Letzte erscheinen konzentrisch zunächst dem Schalen-Rande in 

der Seiten-Ansicht, als mehr oder weniger geschwungene Längs
Rinnen in der Bauch- und Rücken-Ansicht. 

Von B. cribrosa unterscheidet sich diese Art durch· die ge 7 

ringeren Dimensionen, den seitlichen Eindruck in der Mitte des 

Längsschnittes und die kleineren weniger dicht gestellten Gruben. 
Die nach-stehende Art reiht sich vermöge ihrer meisten Merk

male bereits den Cytherideen an. Der Mangel von Schloss-Zähnen 
aber nöthigt sie bei den Bairdien aufzuführen. 

14. ßairdia an gu losa nov. spec. 
Taf. 11, Fig. 10: a) Ansicht der rechten Schale von in11en; 

b) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben ; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche. 

Länge ommg_tmmo;.Breite om1n35_omm5, 

Fundort: Hausbach; sehr häufig. Mairhof; selten. 
Die Schalen sind doppelt so lang als breit, mäsliig aufgebläht, 

vorne gerundet, hinten schräg winkelig. Der vordere Rand ist gleich
mässig gerundet; der Rücken-Rand ist gerade, geht in schrägem 
Bogen in den Bauch-Rand über, mit diesem eine nach hinten ver

längerte Ecke bildend. Der gebuchtete Bauch-Rand trägt eine deut

liche Pektoral-Lamelle. Die Schalen sind am· stärksten gewölbt im· 
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hinteren Drittbeil der Schalen-Länge. Det Abfall ist mässig steil 
nach hinten, nach Bauch und Rücken , allmählich nach vorne. Der 
Querschnitt der vereinigten Schalen ist ein Oval, der Längsschnitt 
nähert sich der Blatt-Form. Von innen zeigt diese Art ein eigen
thümliches Schloss. Die Rand-Leiste des Rücken-Randes ist ver
doppelt , und der nach innen gelegene Theil des Schlosses der 
rechten Schale schwillt vor und hinter der Mitte kolbig an, während 
eine schmale Leiste diese Kolben der Länge na~h verbindet. Die 
linke Schale entwickelt eine stärkere innere Leiste und vertieft sich 
an der Stelle des Schlosses, wo die Kolben der rechten Schale ein
greifen, zu schwachen Gruben. Diese Kolben entsprechen allerdings 
den Erhöhungen der Zahn-Leisten von Cytherideen, aber nie wurde 
bei B. angulosa eine auch nur feine Zähnelung der Schloss-Leisten 
beobachtet. Der breite Rand-Einschlag zeigt Ammoniten-Loben ähn
liche Röhrchen-Gabelung. Die Schalen-Oqerßäche ist glatt oder 
sehr fein und dicht porös. In ziemlichen Abständen beobachtet 
man Grübchen, welche an besser erhaltenen Schalen auf der Spitze 
kleiner Erhöhungen sitzen, an der Mehrzahl von Exemplaren aber 
mit ihrem Rande dem Schalen-Niveau gleich stehen. 

Die vollkommene Ubereinstimmung des Umrisses, die ganz 
gleiche Vertheilung der Grübchen über die Oberfläche legen die 
Vermuthung nahe, das& Bairdia angulosa und Cytheridea papillosa 
BosQUET (Entomostr. de la D'rance et de la Belg. 1862) identisch 
seyen. Allein die Beschaffenheit. des Schlosses von B. angulosa, 
dann der konstante Mangel von über das Schalen-Niveau empor
ragenden Papeln stimmen nicht für die Identität, 

III. Uytheridea BoSQllET. 

Die Charakteristik des Genus Cytheridea , wie sie BosQUET 
·(Entomostr. foss. tert. de la D'rance etc. 1862) aufstellt, be
schreibt die linke Schale an der Schloss-Leiste mit Gruben besetzt, 
in welche an entsprechendei: Stelle des Schlosses der rechten Schale 
befindliche Zähne passen. Dieser Zähne sind mir je 4-7 vor und 
hinter der Schalen-Mitte. An den hier vorkommenden Cytherideen
Schalen aber werden Zähne sowohl am Schlosse der rechten wie 
der linken Schale unterschieden. Auch finden sich der Zähne 11icht 
bloss einige vor und hinter der Mitte, sondern die Zähne bilden eine 
u nun t e r b r o c h e n e Reihe, welche der äusseren Rand-Leiste parallel 
von vorne, wo der Vorder- und Rücken-Rand zusammenstossen, 
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nach hinten bis zum Übergang des Rücken-Randes in den hinteren 
fortsetzt. Da aber die innere gezähnte Leiste nur vor und hinter 
der Mitte mit der äusseren Rand-Leiste gleiches, wenn nicht höheres 
Niveau hält, so gelingt es, wenn man die Schalen mit frei abstehen
dem Rande und dem Auge zugewandter Rücken-Fläche aufgestellt 
beobachtet, selten, dass man mehr als die vor und hinter der Mitte 
stehenden Zähne unterscheidet. In der Mitte senkt sich die gezäh
nelte Leiste unter da~ Niveau der äussern Rand-Leiste, und nur 
wenn man die Schale mit dem Auge zugewandter Innen-Fläche auf
gestellt beobachtet, kann man die ununterbrochene ZahnO:-Reihe ver
folgen. Bei ,einer Cytheridea von Coroncin11, verwandt der C. 
heteropora, senkt sich die Zahn-Leiste der linken Schale in der Mitte 
unter das Niveau des äusseren Randes; und vor und hinter der Mitte 
ragen die Zähne vor, in der Mitte scheinbar unterbrochen. Die 
Zahn-Leiste der rechten Schale erhebt sich mit .den Zähnen in der 
Mitte, vor und hinter derselben unter das Niveau des äysseren Ran
des sich sen~end. An einer oligocänen Schale von Cytheridea hete
ropora von Höhenkirclien bei Ka8sel wurde beobachtet, dass der 
fortlaufenden Zahn-Leiste der rechten Schale im Schloss-Rande der 
linken eine tiefe Furche entsprach, in welcher eben so viele 
Grübchen versteckt lagen, als die Zahn-Leiste der rechten Schale 
Zähne hatte. 

Die Schloss-Zähne selbst sind bald grösser, stehen entfernt und 
sind tief eingeschnitten, bald gleichen sie aneinander gereihten Per
len, bald auch sind sie nur zarte enge Einschnitte in die Leiste. 

1. Cytheridea heteropora no1' •. sp. 
Taf. II, Fig. 91 a) Linke Schale von innen gesehen; 

b) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche. 

Länge omm9; Breite omm.t,. 

Fundort: Bausbach, Mairhof; nicht selten. 
Die Schalen sind Bogen-förmig, vorne etwas breiter a~s hinten, 

vorne und hinten gerundet, am Rücken gebogen, am Bauch-Rande 
gebuchtet mit schwacher Andeutung einer Pektoral-Lamelle. Die 
tiefste Schalen-Wölbung liegt in der hinteren Schalen-Hälfte. Der 
Abfall nach hinten und nach dem Bauche ist rasch , minder rasch 
nach dem Rücken-Rande, allmählich nach vorne. Der Querschnitt 
der vereinigten Schalen ist breit Bi-förmig mit aufwärts gerichteter 
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Spitze; der Längsschnitt ist Keil-förmig. Die Schloss-Zähne sind 
nicht immer deutlich zu sehen, da die Schalen gerade im Schloss 
gerne brechen. Der Rand-Einschlag zeigt nach. vorne ausstrahlende 
Linien-förmige Röhrchen. Die Oberfläche der Schalen ist ganz zart 
und dicht porös ; zwischen den Poren stehen in grösseren Abständen 
grössere Grübchen zerstreut. 

Cytheridea heteropora hat ungemein viele Ähnlichkeit mit 
Cytherina ,heterostigma REuss und C. subteres REuss (Entomostr. ' 
d. Österr. Tert.-Beck.), besitzt aber vorne keine Zähnchen am 
Rande und hat ein entschiedenes Cytheridca-Schloss, während REUSS 
i,n Charakteristik der Tcrt.-Schichten des nördlichen und mittlen 
Deutschlands 1855 jene Cytherina als Bairdia heterostigma aufführt, 
wesentlich verschieden von Cytheridea heterostigma REuss. Cythe
rina (Bairdia ?) subteres scheint mehr aufgebläht zu seyn: 

Bairdia Hagenowi REuss (Charakter. d. T.-Sch. des milli. und 
nördl. Deutschl.) hat den hinteren Rand schräg ahgestutzt, währen·d . . 
Cytheridea heteropora denselben abgerundet hat. Der Längsschnitt 
der letzten hat hinten, der von B. Hagenowi hat in der Mitte seine 
_grösste B1·eite. Übcrdiess unterscheiden sie sich durch das Schloss. 

2. Cytheridea l'eversa nov. spec. 

Taf. III, Fig. 10: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht dea· vereinigten Schalen vom Bauche. 

Länge tmmo; Breite 'omm53, 

Fundort: Mairhof, Bu.chleiten; nicht häufig. 
Diese Art ist die umgekehrte vorh·ergehende. Die Schalen sind 

mässig aufgeblasen, vorne verengt, hinten breiter abgerundet. Der 
Bauch-Rand ist gehuchtet, der Rücken-Rand gebogen; letzter setzt 
vorne bis zum Bauch-Rand fort, mit dem er eine schräge Spitze 
bildet. Pektoral-Lamelle ist entwickelt. Am Rück'tm greift vor der 
Mitte und ganz hinten die linke Schale stärker über, und zwischen 
diesen beiden Punkten ist die Schloss-Linie der beiden vereinten 
Klappen Furchen-artig vertieft. Die grösste Schalen-Tiefe liegt im 
hinteren Viertheil; der Abfall ist steil nach hinten, etwas minder steil 
nach Bauch und Rücken, allmählich nach vorne. Der Queerschnitt 
der vereinigten Schalen ist ein Oval, der Längsschnitt Keil-förmig. 
Das Schloss hat deutliche Zähne. Die Ober~äche trägt entfernt 
stehende mässig grosse Gruben. 
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Von der ähnlichen Cytheridea heteropora ist C. reversa ver· 

schieden durch den Mangel der feinen Poren, durch stärkere Scha

len, durch die vordere Verengerung, während C. heteropora hinten 

enger ist. 

3. C y t h e l'i d e a tu m i d a REuss. 
C y t her in a turn i da RBuss Entomostr. des Öaterr. Tl'rt •• Beckens 1860. 

Taf. II, Fig. 11: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale. oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen von v-0rne; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
d) Ansicht der rechten Schale von innen. 

Länge omm5_omm9; Breile omm3_omm5_ 

Fundort: Hausbach,. ~Mairhof, Buchleiten; nicht häufig. 

Die Schalen sind nicht ganz doppelt so lang als breit, ver

schmälern sich vorne, sind hinten breit, blähen sich stark auf. Der 

Bauch-Rand ist gerade oder schwach gebuchtet; der Rücken-Rand 

geht vom hinteren Ende des Bauch-Randes, mit dem er. eine stumpfe 

Ecke bildet, steil bis zur g1·össten Schalen-Breite in hohem Bogen, 

dann langsam fallend mit dem vorderen Ende des Bauch-Randes in 

einer spitzen Ecke in diesen über. Die grösste Schalen-Tiefe liegt 

hinter der Mitte, Der Abfall ist am stärksten nach dem Bauche 

und nach hinten, minde_r rasch nach dem Rücken und nach vorne. 

Der Querschnitt der vereinigten Schalen ist Pfirsichkern-förmig, der 

Längsschnitt Birn-fötmig. Durch das starke Übergreifen der Pektoral

Lamelle erscheinen .die beiden Klappen in der Bauch-Ansicht un

gleich. Das Schloss zeigt sehr . deutliche Zähne. Die äussere Ober

f~äche trägt entfernt stehende Poren, welche nicht immer deutlich 

und nur selten auf der Spitze kleint1r Erhöhungen beobachtet wer

den. Bei REuss werden diese Poren als Höckerchen erwähnt •. 

4. C y t h e l' i de a l' h o m b u s nov. spec.. 
Taf. III, Fig. 9: a) Ansicht der rechten Schale von innen, etwas seitlich; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereinigten Schaleu voo vorne; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
e) Seiten-Ansicht, linke Schale oben. 

Länge 1 mm2; Breite Qmm6. 

Fundort: Hausbach; selten. 
Unregelmässig rhomboide flache Schalen, deren paralleler vor

derer und hinterer Rand schräg zum Rücken- und Bauch-Rand 

stehen. Der Bauch-Rand ist gerade, fast konvex, }Jildet eine stumpfe 

längere Ecke mit dem Vorderrand; dieser läuft schräg -zurück, macht 
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:inen stumpfen Winkel mit dem Rücken-Rand im vordem_ Viertheil 

ler Schalen-Länge. Der mit dem Bauch-Rand nach vorne diver

irende Rücken-Rand bildet in der Vereinigung mit dem Hinterrand 

ine längere hintere Ecke; der hintere Rand läuft schräg nach vorne 

md geht in stumpfem Winkel in den Bauch-Rand über. Das Schloss 

rägt deutliche Zähne. Die Schalen sind etwas gewölbter hinter der 

rfüte, fallen nach a\len Richtungen allmählich ab. Der Querschnitt 

ler vereinigten Schalen ist eip zusammengedrücktes Oval, der Längs

chnitt gleicht einer Spindel. Die Pektoral-Lamelle isl deutlich. 

He feinen Röhrchen im Rand-Einschlage sind auch aussen sichtbar 

1ls zarte Randstriche. Die Oberfläche trägt zarte nicht gedrängt 

:lebende Poren wie die vorhergehende Art. 

1. Cythel'idea heterostigma REuss, Beitrag z. Char. d. 

Tert.-Schichten des nördl. und mittl. Deutschlands - Sitz.

Ber. ~· math.-phys. m. der Kais. Akad. d. Wissensch., Band 

XVIII, 1855. 

Taf. 11, Fig. 8: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
c) Ansicht der vereinigteo Schalen vom Rücken; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Baucbe; 
e) Ansicht der rechten Schale von innen; 
f) Ansicht der linken Schale von innen. 

Länge omm9; Breite omm45, 

Fundort: Hausbaclt; nicht häufig. 

Diese vollständig mit der REuss'schen Beschreibung und Ab

bildung von Exemplaren aus Sand von Cref eld stimmenden Schalen 

bieten im Schloss das bereits geschilderte Verhalten, eine je nach 

Stellung der Schalen vollständige oder unterbrochene Reihe von 

Zähnen. Die Oberfläche trägt verschieden grosse Grübchen bei den 

meisten Individuen. Es finden sich aber auch solche, welche mehr 

gleich-grosse Gruben erkennen lassen und schwer von der nach
folgenden Art zu unterscheiden sind. 

6, Cytheridea Mülleri \'ON MONST. var. {3. acuminata 

BosQUET Entomostr. de la F'rance u. s. w • .1852. 

Taf. II, Fig. 7: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale eben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
d) Ansicht der verein. Schalen von vorne. 

Länge 1 mmo; Breite omm45, 
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Fundort: Laingart; einzeln. 
Stimmt yöllig mi_t :BosQUET's Definition; die rechte Schale trägt 

hinten einen langen Dorn, welcher auf der linken Schale abgebrochen 

zu seyn scheint. Die Gruben sind gross, deutlich gerandet, aber 

von Haar-förmigen Anhängseln keine Spur. 

7. Cytheridea clypeus nov. spec. 
Taf. II, Fig. 5: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 

b) Ansicht der linken Schale von innrn; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
e) Ansicht der vrreinigten Schalen vom ßaucbe. 

Länge omm75_omms5; Breite omm!~-ommti5. 

Fundort: Mairllof, Hausbacll, Bucllleiten; nicht häufig. 
- Die Schalen sind nicht ganz doppelt so lang als breit, aufge

blasen, vorne gerundet, hinten schief-eckig verengt. Der Rücken

Rand ist gebogen, de1· Bauch-Rand vo1· der Mitte gebuchtet, hinter 
derselben sehr stark heraus-gewölbt; die grösste Schalen-Tiefe liegt 

in der Mitte; der Abfall ist kome!' nach dem Bauche, allen übrigen 
Richtungen nach gleichmässig. Der Queerschnitt der vereinigten 

Schalen ist umgekehrt Herz-förmig; der Längsschnitt zeigt eine oben 
und unten gleich zugespitzte Ei-Form. In der Bauch-Ansicht ragen 

die Backen der vorspringenden Schalen über das Niveau der Schloss

Linie vor der Mitte vor. Die gezähnelte Schloss-Leiste läuft mehr 
gerade nach hinten, als man bei dem nohen Rücken vermuthen 
sollte, und da auch vorne eine Spur eines grösseren Zahnes vorhan

den ist, so steht C. clypeus bereits den Cytheren ziemlich nahe. Der 
Rand-Einschlag ist sehr breit und kräftig und verengt die eigentliche 

Schalen-Höhlung beträchtlich. Auf der äusseren Schalen-Oberfläche 

beobachtet man grosse deutliche Poren, welche in konzentrischen 

Kreisen stehen und in der Bauch- und Rücken-Ansicht Längsfurchen 
bilden. 

Von aussen, namentlich vermöge der gleich grossen und tiefen 
Gruben, gleicht Cytheridea clypeus sehr der Cythere hastata R1rnss; 
allein der Mangel der Höcker, die gleichmässige Abdachung von ~er 
Mitte aus, der mehr Ei-förmige, nicht so qnadratische Umriss unter
scheiden sie hinreichend von' letzter. Cythere cicatricosa hat ganz 

andere Poren, obwohl sie im Um'riss grosse Ähnlichkeit zeigt. 



8. Cytheridea subovata v. MsTR. sp. 
Cytherina subovata v.MSTR.; RoEM. i. N.Jb. f.Min·eral.1808, 515. 

Taf. II, Fig. 4 : a) Ansicht der linken Schale von innen; 
b) „ „ vereinigten Schalen vom ßauche; 
c) „ „ „ . „ 11 Rücken; 
d) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne. 

Länge ommS-:-tmm2; Breite omm4_omm55. 
Fundort: Hausbach und Habt~hl; nicht selten. Buchleiten, 

Mairhof; selten. 
Die Schalen sind länger als breit, bauchig aufgebläht; der 

Vorderrand ist gerundet, der Hinterrand in einen Zapfen verlängert, 

dessen Spitze sich nach dem Rücken aufbiegt. Der Rücken-Rand 

ist stark gewölbt, der Bauch-Rand vor der Mitte gebuchtet, 

hinter derselben gewölbt. Die Schalen sind am tiefsten etwas hinter 

der Mitte. Der Abfall ist steil nach dem Pektoral-Rande, ziemlich 

rasch auch nach hinten, allmählich nach vorne und nach dem Rücken. 

Der Queerschnitt der vereinigten Schalen ist umge~chrt Herz-förmig; 

der Längsschnitt eine nach unten in eine Spitze ausgezogene Ei

Form. Das _ Schloss zeigt eine ununte1·brochene Reihe knotiger, 

durch feine Verbindungs-Leistchcn zusammenhängender ,Zähne entlang 

dem Rücken-Rande. Bei zarten Schalen· scheinen diese Zähne zu

weilen nach aussen neben der Rückenschloss-Linie durch. Die Ober

fläche der Schalen ist mit kleinen Poren besetzt, welche in ziemlicher 

Entfernung von einander stehen. Ausserdem beobachtet man, · be

sonders näher dem Bauch-Rande, schwächere .oder selbst ziemlich 
starke Längsfurchen. Letzte sind am schärfsten ausgebildet an 

Exemplaren von Habftltl, wo sie fast die ganze Schale bis zum 

Rücken-Rande bedecken. RoEMER erwähnt dieser Art von Osna
brftck und Castell'arquato. Ich habe sie auch im oligocänen Sand 

von Hölienkirchen bei Kassel gefunden. 

IV. Cythere MilLI.ER. 

1 •. Cythere Jurinei v. MsrR.; BosQUET-a. a. 0. 1852. 

Taf. III, Fig. 5: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht de1· vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ 11 11 von vorne; 
d) „ 11 „ „ vom Rücken; 
e) 11 11 linken Schale von innen; 
f) „ „ rechten Schale von innen, etwas aufgedreht. 
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Länge 1 mm_2mm; Breite omm·s-1 mmo. 

Fundort: Hausbach, Buchleiten, Mairhof; häufig. 
Die Schalen sind wenig gewölbt und zeichnen sich aus durch 

einen beinahe rhombischen Umriss; sie _sind doppelt so lang als 

breit, vorne wenig breiter als hinten. Die linke Schale ist bedeu
tend grösser als die rechte, und greift über diese mit starken 

Schwielen am Rücken-Schlosse ü~er. Auch eine Pektoral-Lamelle 
unterscheidet man am. geraden oder schwach gebuchte.ten Bauch

Rande. Der Rücken-Rand ist gerade, divergirt schwach nach vorne 

gegen den Bauch-Rand, geht mit einer stumpf-winkeligen Ecke in 

den Hinterrand über, der sich in allmählichem Ü'berga_nge in den 

Bauch-Rand nach ''orne ''erliert. Die Schalen haben die grösste 
Tiefe hinter der Mitte und fallen allenthalben flach ab; nur gegen den 

Bauch-Rand ist der Fall etwas steiler. Der Queerschnitt der ver• 
einigten Schalen ist ein Oval, der Längsschnitt eine unterhalb der 

Mitte etwas dickere Spindel. Das Schloss der kräftigen Schalen ist 

sehr entwickelt, und es zeigen beide Schalen einen starken Rand· 
Einschlag, in welchem nach der Peripherie strahlende Röhrchen als 
Linien durchscheinen. Die linke Schale hat am Dorsal-Rande vome 

einen kurzen Zahn, vor welchem eine Grube und ein schwacher 
Höcker sich befinden. Hinter dem Zahn läuft eine doppelte Rand-Leiste 

nach hinten, wovon die innere an manchen gut erhaltenen Schalen 
nach Art der Cytherideen, aber sehr zart, gezähnt ist und da, wo der 

Rücken-Rand in den hinteren übergeht, schwach anschwillt und dann 

vor einer seichten Vertiefung plötzlich aufhört. Die rechte Schale 

trägt vorne, wo derDorsal-Reand beginnt, einen sehr sta1'ken, hinten 
wo er endet einen schwächren Zahn. Zwischen diesen beiden 

Zähnen verläuft die Rand-Leiste und ihr parallel, wie an der linken 

Schale; die äusserst fein gekerbte oder auch glatte innere Schloss
Leiste. Auf der Tiefe der inneren Schalen-Fläche bemerkt man an 
den· meisten Schalen vor der Mitte eine breite Grube; einen vor

springenden Höcker an der Aussenfläche der entsprechenden Stelle 
findet man nie. Die Oberfläche der Schalen ist entweder glatt, 

oder in selteneren Fällen dicht punktirt . von seichten Grübchen, 

welche über die ganze Schale gleichmässig zerstreut sind. Jene in 
Längsreihen stehenden Punkte, welche BosQUET an Var. tenui

punctata beschreibt, wurden nur ein einziges Mal beobachtet. Am 

meist gewölbten, in der hinteren Schalen-Hälfte geleS,eqen Th eile 
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erhebt sich die Schale zu!'eilen zu kurzen plumpen Falten, Andeu
tungen von Rippen, wie sie Cythere plicata entwickelt. 

a. Va.r. ova.ta..\ 

Taf. IIT, Fig. 4: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
b) An'sicht der vereinigte11 Schalen von vorne; 
c) „ „ „ „ v.om BauchP. 

Länge tmm2-tmm4; Brr.ite omm65-ommg, 

Fundort: Hausbach; nicht selten. 
Durch stärkere Abrundung, beträchtlichere vordere Breite gegen 

die verengte hintere bei ,·öllig glatter Schalen-Oberfläche weichen 
einzelne Schalen von vorigen ab, mit denen sie jedoch durch so 
viele Mittel-Formen in "Übereinstimmung bleiben, dass nur die Extrem
Form als Varietät gelten kann. Die Aufblähung dieser Varietät ist 
meist etwas stärker als bei der Normal-Form, und die Schalen fallen 
in grösserer Gleichmässigkeit nach vorne ab. 

ß. Va.r. semiornata.. 

'laf. III, Fig. 7: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
b) Seiten-Ansicht, linke Schale ob.e11. 

Länge tmmo:--tmmg; Breite omm55_omm95, 

Fundort: Buchleiten, Habfthl; nicht häufig. 
Diese, im Umriss bald der ·eigentlichen C. Jurinei, bald der 

Var. ovata näher stehende Varietät trägt auf der Oberfläche hinter 
der Schalen-Mille, wo die Wölbung am stärksten, 4-6 Längsfurchen, 
welche auf der Mitte verschwinden, in seltneren Fällen nach der 
zentralen Unterbrechung auf der Vorderhälfte der Schalen mehr 
oder weniger deutlich wieder fortsetzen. Im Grunde dieser Furchen 
liegen mässig grosse Gruben. 

Der Cythere Jurinei v. MSTR., welche RoEMER im N. Jahr
buche der Mineralogie etc. 1888 beschreibt, steht diese Varietät 
am nächsten ; doch fehlen ihr die vordren und hintren Zähne. Ein 
aus dem Miocän-Sande von Kienberg (Österreich. Tert.-Becken) stam
mendes Exemplar hat die zwischen den Furchen sich erhebenden 
Leisten feiner, aber markirter als die Ortenbttrger Formen. 

2. Cythere divaricata, nov. sp. 
THf, III, Fig. 8: o)' Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schale11 vom Bauche; 
c) „ „ „ " „ von vorne, 
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Länge tmmO; Breite ommß5. 
Fundort: Hausbaclt; sehr selten. 

Die umgekehrt Ei-förmige Schale ist nicht ganz .doppelt so 

lang als breit, vorne weiter, hinten etwas enger. Der Vorderrand 
ist breit gerundet, der Raudi-Rnnd gerade orler schwach gebuchtet, 

der Hint~rrand gerundet; der Rücken-Rand ist fast gerade und diver

girt nach vorne gegen den Bauch-Rand. Die Schalen sind am tief
sten gewölbt im hinteren Drittbeil der Schalen-Länge; der Abfall 

nach dem Bauche ist senkrecht, nach hinten ziemlich steil, nach 

vorne und nach dem Rücken allmählich. Der Queerschnitt der ver
einigten Schalen ist umgekehrt Herz-förmig, der Längsschnitt Keil

förmig. Die Bauch-Fläche zeigt eine übergreifende Pektoral-Lamelle. 

Die Oberfläche der Schalen trägt wie bei C. Jurinei var. semiornata 
auf der gewölbtesten Stelle hinter der Mitte 5-6 schwache Längs

furchen, welche Strahlen-förmig divergiren nach vorne, und in deren 
Grund scharf-randige ·deutliche Gruben liegen. Der übrige Theil 

der Schalen ist von kleineren, immer aber scharf-randigen Löchern 

durchbohrt. 
Es ~st C. divaricata besonders durch die Beschaffenheit ihrer 

Oberfläche ''on der Var. ovata der C. Jurinei verschieden, während 
sie im Umriss ganz mit ihr übereinstimmt. 

3. Cythere accedens, nov. spec. 

Taf. 111, Fig. 11: a) Ansicht· der vereinigten Schalen vom Rücken; 
b) „ „ „ „ von vorne; 
c) „ „ „ „ vom Bauche; 
d) Seiten-Ansicht, linke Schale oben. 

Länge tmm4_1mmß; Breite omm7_omm9. 

Fundort: Mairhof; nicht häufig. 
Die Schalen sind ungefähr doppelt so lang wie breit, vorne 

breiter als hinten; mässig aufgebläht. Der Rücken-Rand ist gerade, 
fast gebuchtet, geht gerundet in den schiefen vorderen und rund

lichen hinteren Rand über, und ist kürzer als der gerade gegen den 

Rücken-Rand divergirende Bauch-Rand. Die grösste Schalen-Tiefe 
fällt hinter die Mitte. Der Abfall ist rascher nach hinten und nach 

dem Bauche, allmählich nach vorne. Der Querschnitte d~r ver

einigten Klappen ist Ei-förmig, der Längsschnitt gleicht einer ver

längerten Eichel. Die Oberfläche ist besetzt mit kürzeren und 

längeren Leiston, von welchen letzten eine oder zwei schräg von vorne 
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nach hinten laufen, während die mehr gerade gestellten kürzeren sich 
entweder gabelig aus den längeren durch deren Spaltung bilden, 

oder einfach sich einschieben neben denselben. In den Cirubrn, 
welche die Leislen zwischen sich lassen, beobachtet man zahlreiche 

' grösscre Löcher. 
Der Umriss der Schalen, die Verengerung und stärkere Wöl

bung hinter der Mille, die grössere Breite und Abplattung vor der
selben, vorzugsweise die Ähnlichkeit der Skulptur besser entwickelter 

Schalen mit Cythere Haimeana BosQU, a. a. O. 1852 verleiten zur· 
ldentifizirung beider Arten. Allein die hiesigen Schalen der C. 

accedens haben vorne keine Höcker nächst dem Rande, hinten 
keine Zähne, und dann erreicht die Skulptur der Oberfläche bei 

weitem nicht die Schärfe und regelmässige Rippen-Zahl wie bei C. 

Haimeana. 
C. accedens scheint zum Theil aus C. divaricala, welche erst 

eine Spur der Berippung und überwiegende ·Porosität zeigt., zum Theil 

aus C. Jurinei ''ar. semiornata durch fortge.selzle Bildung der Rippen 
und Gruben sich entwickelt zu haben. 

f, Cythere plicata ,., MsTR.; BosQUET a. a, O. 1852. 

Tnf, V, Fig. 9: a) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
b) 11 „ „ „ vom Rücken; 
c) 11 „ 11 11 11 Bauche; 
d) Seiten-Ansicht, rechte Schale obrn. 

Länge tmm2; Breite omm5-001111 6. 

Fundort: Hausbach; selten. 
Diese Art steht der vorhergehenden sehr nahe. Die ganze 

Schale trägt Gruben, und diese liegen bei den meisten Schalen in 
Furchen, welche mehr oder minder parallel der Schalen-Länge ver

laufen. Nur die vollständig ausgebildeten Exemplare besitzen diese 
ausgedeh~te Gruben- und Furchen-Verzierung. Manchmal fehlen sie 
fast ganz. 11\llen Schafon aber ist eigen eine do'ppelte faltige, von 

jenen Furchen unabhängige Erhebung rnn hinten nach vorne. Die 
ejne st.ärkere Falte beginnt nahe dem hinteren Rande, läuft gerade 

nach vorne und vereinigt sich vor der Mitte mit dem Zentral-Höcker. 
Von diesem weiter nach vorne verliert sich die Falte seitlich nach 
der vorderen Bauchrand-Ecke. Die zweite Falte entspringt neben 
und vor der ersten als breiterer Höcker näher dem Bauch-Rand 

nnd lerlicrt sich im vorderen Schalen-Dritlheil. Schalen, bei 

denen die Gruben nicht oder nur sparsam entwickelt sind, zeigen 
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viel kräftigere Falten und gleichen auch mehr der RoEMER'schen 
und Bos12uE'r'schen Darstellung, als da~ abgebildete der hiesigen 
Exemplare. 

Von C. accedens . unterscheidet sich C. plicata dadurch, ·dass 
jene nicht den vorspringcndrn Zentral-Höcker und nicht die hohen 
Falten, sondern nur gleichförmige Brrippung trägt, was beson lers 
bei Ve!gleichung der Queerschnitte in die Augen fällt, da sich der 
Queerschnitl von C. p!icata durch die Median-Falte auf der l\tilte 
der Höhe beiderseits knotig erhebt. 

5. Cythere scrobiculata v •. MsTa.; Bos12u. a. a. 0. 1862. 

Taf. IV, Fig. 7: a) Ansicht der linken Schale von innen; 
b) „ „ rechten „ „ „ 
c) „ „ vereinigten Schalen von vorne; 
d) Seiten·Ansicht, linke Schale oben; 
e) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
f) „ „ „ „ „ Bauche. 

Länge 1 mm-2mm; Breite omm5 -omm9. 

Fundort: Mairhof, Buchleiten, Hausbacli; häufig. 
Die Mehrzahl der hieher gerechneten hier gefundenen Exem

plare weicht von der l\fiiNSTER'schen (RoEMER, Jahrb1.ich 1888) und 
der ßosQUET'schen (a, a. 0.) Darstellung durch geringere hintere 
Verengerung ab. Die Zähne am Hinterrand sind nie bedeutend 
oder sie fehlen ganz. Dass die konzentrischen Furchen, in welchen 
die Gruben liegen, vorne schärfer seyen als hinten, wurde, da die 
Tiefe der Furchen selbst sehr ungleich an verschiedenen Exemplaren, 
nicht konstant beobachtet. Die Schalen sind mässig gewölbt und 
fallen nach keiner Richtung sehr steil ab. Der Queerschnitt der 
vereinigten Schalen ist ein Oval; der Längsschnitt ist ein verlängertes 
Oval mit am vordem und hintern Th~ile Stufen-förmig gekerbtem 
Umriss. Diese Kerben entstehen d,urch die konzentrischen Gruben
Furchen, welche im Längsschnilt als auswärts·gebogene Längs
Rinnen endigen. Die Gruben sind weit und gewöhnlich ziemlich 
tief; die Substanz zwischen den Gruben erhebt sich als Gitter-för
miges Leisten-Netz. Das Schloss ist bei allen Schalen dieser Art 
se.hr stark. Die linke Schale hat besonders vorne einen kräftigen 
Zahn, vor demselben eine tiefe Grube, eine schmale Zahn-ähnliche 
Brücke, und eine zweite Grube rnr dieser. Die Schloss-Leiste 
schwillt ~inten schwach an und hört plötzlich auf, An der rechten 
Schale ist der vordere Zahn etwas schwächer und erhebt sich hinten 
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die Schloss-Leiste gerade an der Stelle zu einem Zahn-Wulste, wo 
die linke Schale mit ihrer· Schloss-Leiste plötzlich aufhört. 

6. C y t her e s tri a top u n c tat a RoEM.; Bos11u. a. a. 0. 1852= 

Taf. IV, Fig. 9: a) Seiten-Ansicht, linke Schale ohen; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen 

c) „ " ,, „ 
d) „ " " „ 

Länge 1 mm; Breite omm6, 

voo vorne: 
vom Rücken; 
„ Bauche. 

Fundort: Hausbaclt, Mairltof, Bucltleiten; selten. 
Diese Art ist von voriger nur unterschieden durch die stärkere 

Wölbung der Schalen im hinteren Drittbeil der Länge und durch den 

bauchig über die Schloss-Linie vorspringenden Bauch-Rand. Der 

Contour des Längsschnittes nähert sich mehr der Eichel-Form; und 
da die Furchen, in denen die Gruben liegen, dem Rande zunächst 
nicht so tief sind, wie bei C. scroblculata, so fehlen dem Umriss der 

Längsschnittes auch die Terrassen-förmigen Kerben d~r letzten. Des 
Abfall der Schalen ist l1ei C. striatopunctata ein senkrechter nach 

dem Bauche, daher der Queerschnitt umgekehrt Herz-förmig er
scheint. Ein wesentlicher Unterschied ist das Schloss, dessen Zähne 
und Leisten viel schwächer sind als bei C. scrobiculata. -An dem 

abgebildeten Exemplare ist zufällig di<? rechte Schale grösser. 

Var. elonga.ta. 
Taf, IV, Fig. 8: a) Ansicht der rechten Schale von innen; 

b) „ „ vereinigten /!lchalen von vorne; 
c) Seill'n-Ansicbt, rechte Schale oben; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken. 

Länge tmm5_2mm2; Breite omm75_1mmo. 

Fundort: Mairltof, Hausbach; je einzeln. 
Von der eben beschriebenen Art weichen diese Schalen ab 

durch den länglichen Habitus, durch die in die Mitte der Schalen
Länge fallende stärkere Wölbung, durch den mehr rundlichen Queer

schnitt: lauter l\lerkmale, welche eher für C. scrobictijata sprechen. 
Da aber der Bauch-Rand jäher, an einem Exemplare sogar konvex 

ist, stehen diese Schalen doch näher der C. strialopunctata, mit der 

sie insbesondere das schwächere Schloss gemein haben. 

7. Cythere scabrn v. MsTR.; Bos11uET a. a. 0. 1852. 

Taf. IV, Fig, 10: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
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c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne ; 
d) „ „ „ „ vom Rücken. 

Länge 1111111 3; Breite 0111111 7. 

Fundort: Hausbach; selten. 
Diese Art bildet sich gleichsam aus C. scrobiculala, indem sich 

die zwischen den Gruben heraustretenden Leisten in den Kreulzungs
Punklen zu Knoten erheben. Der Umriss ist ganz der Ton C. scro

biculata, nur sind vorderer und hinterer Rand gezähnt. Der Längs

schnitt gleicht dem von C. scrobiculata, der Queerschnitt ist breiter, 
Apfel-förmig. Gruben und Knoten stehen konzentrisrh, der hintere 

Theil der Schale zeigt dieselben zugleich in radialen Längsreihen 

geordnet. Der Zentral-Höcker springt stark vor. BoSQllET und 
RoEMER erwähnen wohl nur der Höcker, keiner Gruben; dennoch 

dürften die hiesigen· Schalen wegen der völligen Übereinstimmung 

der übrigen Merkmale nicht von C. scabra zu tr,ennen seyn. Sie 

in d da11 enlwickelteste Glied einer Gruppe von Formen, welche in 

C. scrobiculata und striatopunctata nur Varianten, in de1· nachfoigen
den Art den minder entwickelten Typus weisen, Es- hält auch nicht 

schwer, Schalen zu finden, welche so sehr auf der Grenze der Arten 

stehen, dass man sie eben so gut der einen, wie der andern Art 
beizählen könnte. 

8. Cythere subscrobiculata, nov. spec. 
Taf. III, Fig. 6: a) Ansicht der linken Schale von innen; 

b) Seite11-A11sicht, rerhte Schale oben; 
c) Ansicht drr vereinigten Schalen vom Rücken; 
d) „ „ „ „ von vorne; 
e) „ „ „ „ vom Bauche. 

Länge 11111112-1 1111114; Breite 01111115-0111m6. 
Fundort: Mairhof, Buchleiten; nicht selten. 

Der Umriss der Schalen, "eiche ungefähr doppelt so lang wie 
breit sind, ist unregelmässig viereckig. Vorne sind die Schalen 
merklich breiter als hinten. Bauch- und Rücken-Rand, erster länger, 
letzter kürzer, beide gerade, di,,ergiren nach lome. Der vordere 

Rand ist breit gerundet und geht in Rundungen in den Bauch- und 

Rücken-Rand über. Der hintere Rand geht aus dem Rücken-Rand 

als schiefe schwach gebogene Linie in den Bauch-Rand in stumpfer 
hinterer Ecke über. Die Schalen sind sehr gleichmässig gewölbt, 

kaum kennbar tirfer hinter der Mitte, und haben gegen die Ränder 

hin einen etwas rascheren Abfall. Der Queerschnitt der vereinigten 
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Schillen ist ein Oval, der Längsschnitt ein verlän~erles Oval. Das 

Schloss ist mässig stark, trägt einen stärkeren vorderen, einen 

schwächeren hinteren' Zahn. Auf dem Rücken greift die grössere 

linke Schale an der Stelle, wo die Zähne stehen, stark über, was 

man selbst bei der seitlich gelagerten Schale bemerkt, wenn die 

rechte Schale oben liegt. Die äussere Schalen-Fläche trägt entfernt 

stehende, nicht sehr grosse, bei gut erhaltenen Schalen von einem 

kleinen Wall umsäumte Poren, welche auch auf der Innenfläche 

sichtbar sind. 

Es hat diese Art einige Ähnlichkeit mit C. Jurinei; doch hat 

diese nicht den langen Bauch-Rand, nicht diese entfernt stehenden 

grösseren Poren, nicht den zylindrischen Längss~hnitt. Von C. scro

hi culata unterscheidet sich C. subscrobiculata durch die Gestalt der 

Poren und den l\fangel konzentrischer Furchen. 

9. Cytbere punctata v. MsTR, i. Jb. 1880, 62. 
Cypridina punctata RHuss, Entomostr. d. Öaterr. Tert.-B. 1860. 
Cytherina punctata RoEMER i. N. Jahrbuch 1888, 515. 

Taf. IV, Fi:;. 5: a) Seiten.Ansicht, linke Schale oben; 
b) Ansicht cler vereinigtcu Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ „ „ Rücken; 
d) „ „ „ „ von vorne. 

Länge omms; Breite omm45. 

Fundort: Hausbaclt; einzeln. 
Die gleichmässig gewölbten fast doppelt so langen als 

breiten Schalen sind ,·orne weiter, hinten enger, ''orne und 

hinten gerundet. Der Rücken-Rand ist stark gewölbt, der Bauch

Rand fast gerade; beide divergiren nach vorne. Der ,·ordere 

Rand beschreibt einen weiten, gegen den Bauch-Rand einfallen

den Bogen, der hintere Rand ist winkelig. Die Schalen-Wölbung 

ist kaum merklich tiefer hinter der :Mitte;, der Abfall ist steil nach 

dem Bauche, gleichmässig nach den übrigen Richtungen. Der 

Queerschnitt der vereinigten Schalen ist Ei-förmig, der Längsschnitt 

gleicht einem verlängerten oben und unten zugespitzten Oval. Die 

Oberfläche trägt deutliche G1"Uben, welche ziemlich dicht stehen und 

anscheinend regellos zerstreut sind. In der Ansicht ,·om Bauche 

erscheinen sie jedoch in Längsreihen geordnet. Der Rand der 

Schalen ist durchscheinend, und man bemerkt in der Bauch-Ansicht 

die Rand-Röhrchen des Einschlages nach innen als zarte kurze 

Linien auf der Oberfläche. 
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Die Abbildung von REuss zeigt einen mehr eckigen Umriss, 

und R&uss und RoEMER erwähnen einer Zähnehing des hinteren 

Randes, welche dem hiesigen Exemplare fehlt. Hingegen stimmt 

die Oberflächen-Beschaffenheit ganz gut überein mit C. punctata der 
beiden Autoren. 

10. Cythere cicatricosa R&uss ap. 
Cypridi n a ci ca tri co sa REuss, Entomostr. d. Öatet·r. Tert.-B.18SO. 

Taf •. IV, Fig. 6: a) Ansicht der linken Schale von innen; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
c) „ „ rechten Schale von innen; 
d) „ „ „ „ „ „ seitlich aufgedreht; 
e) Seiten·Ansicht, rechte Schale oben; 
f) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
g) „ „ „ „ „ Bauche. 

Länge omm75_1mmo; Breite omm4_omm55. 

Fundort: Hausbaclt, .IJ'lairhof, Bucltleiten; nicht selten. 
Die Schalen, welche sehr gut mit der R&uss'schen Darstellung 

stimmen, sind im Verhältniss, zu ihrer Grössc sehr dick und kräft,ig 

und haben auch ein sehr kräftiges Schloss. Beide Schalen besitzen 
einen sehr starken rnrderen Zahn, der ziemlich nahe der Mitte der 

Schalen-Länge sitzt und sich weit über das Niveau des Randes er
hebt. Der hintere Zahn der rechten Schale ist nur eine schwielige 

Erhöhung der Schloss-Leiste, und zur Aufnahme dies.er Schwiele 

trägt die linke Schale hinter der plötzlich abbrechenden Schloss
Leiste eine Vertiefung. In der rechten Schale sind drei, in der 

linken sind zwei Gruben unter dem Zahne, welche vermittelst Perl· 

muller-artiger Bl'iicken getrennt werde~. 
Die verschiedene Grösse der Poren, der derbe Rand unterschei

det d_iese Art leicht von C. punctata; .die grossen Knoten auf dem 

Vorderrand, welche BosQUET abbildet, wurden hier nicht beobachtet. 
Cytheridea clypeus, welche, abgesehen von der Verschiedenheit 

des Schlosses, ''iele Ähnlichkeit zeigt, .unterscheidet sich durch die 
grösseren in konzentrischen Furchen liegenden Gruben. 

11. Cythere Kostelensis REuss sp. 
Cyp r idh1 a Koste 1 e n sis REuss, Entomostr, d. Öaterr. Tcrt.-B. 18SO. 

Tof. IV, Fig. 4: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ „ von vorne; 
d) „ „ „ „ vom Rückeo. 
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Länge ommg; Breite omm4. 

Fundort: Rausbacli; einzeln. 
Die Schalen sind doppelt so lang wie breit, ziemlich flach, 

haben vorne mehr Breite als hinten. Der vordere Rand ist schief 

gerundet; der kurze Rücken-Rand stösst mit dem vorderen in 
stumpfer Ecke zusammen; der Bauch-Rand, divergirend nach vorne 

gegen den Rücken-Rand , ist gerade; der hintere Rand bildet einen 

·ungleich-schenkeligen stumpfen Winkel. Die Wölbung der Schalen 

ist eine gleichmässige; zunächst dem Rande verßächen sil! sich zu 
einem undeutlichen Kiel. Der Queerschnitt der vereinigten Schalen 

ist ein Oval, der Längsschnitt ist Spindel-föl'mig. Die Oberfläche 

ist besetzt mit dicht stehenden Poren, zwischen denen sich 
schwache Knötchen erheben, welche in der Bauch-Ansicht zarte 

Längsfurchen zwischen sich erkennen lassen. Bei HEUSS geschieht 

der Höcke~chen keine Erwähnung; auch ist dort die Schalen-Wölbung 
hinter der Mitte stärker als vor derselben angegeben. Diese kleinen 

Differenzen dürften schwerlich hinreichen, gegenüber den andern 
übereinstimmenden Momenten die Identität zu bezweifeln, 

12. Cythere snbangulata, nov. spec. 
Taf. IV, Fig. 1; a) Ansicht der linken Schale von innen; 

b) Seilen-Ansicht, rechte Schale oben; 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) „ „ " „ vom Rücken; 
e) 

" " " " Länge omm5_omm7; Breite 0111m25-omm35. 

Fundort: Mairliof; nicht häufig. 

„ Bauche. 

Flache unregelmässig rhombische Schalen, ungefähr doppelt so 
lang wie breit, vorne kaum breiter als hinten. Der Bauch- und der 

Rücken-Rand sind gerade, so ziemlich parallel; der vordere und 

hintere Rand sind schief, gleichfalls parallel , und gehen mit gerun
deten Ecken in den Bauch- und Rücken-Rand über. Die Schalen 
sind am meisten gewölbt zunächst dem. Bauch-Rande, gegen den sie 

konkav abfallen , bilden Backen-förmige dem Niveau des Bauch·Ran
des gleich-stehende El"höhungen, von denen aus nach dem Rücken 

so wie nach vorne und hinten ein gleichmässiger Abfall Statt findet. 

Vor dem Rande verßächt sich die Schale ringsum zu einem flachen 
Kiel, der sogar auf der Bauchßäche zwischen den beiden Seiten
Höckern sich erhebt. Der Queerschnitt der vereinigten Schalen ist 

umgekehrt Herz-förmig; der Längsschnitt gleicht einer oben und 
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unten zugespitzten Eichel. Das schwache Schloss der linken Schale 

(das einer rechten wurde nicht beobachtet) zeigt die Schloss -Leiste 

etwas entfernt vom Rücken-Rande und trägt nur hinten einen deut

lichen Zahn. Die Oberfläche der Schalen trägt deutliche feine 
nicht sehr weit abstehende Poren, welche auf der Bauch-Fläche ZU· 

nächst dem Schloss in Längsfurchen 1u liegen scheinen. 
Die höckerige Seiten-Erhöh•mg und die Form des Längsschniltes 

unterscheiden. diese Art hinreichend von C. Kostelensis und C. an

gulata REuss. 

13. Cythere subsagittula, nov. spec. 
Taf. IV, Fig.· 2: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 

b) ·Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ 11 von vorne; 
d) „ „ „ „ vom Rücken, 

Länge omm33; Breite om111 t6. 

Fundort: Mairhof; einzeln. 

Die Schalen sind doppelt länger als breit und vorne viel brei
ter als hinten. Il'er gerundete vordere Rand setzt in hohem Bogen 

in den Rücken-Rand fort. Der Bauch-Rand ist gerade, aber die 

Schalen-Backen ragen konvex über ihn hinaus; de1· Rücken-Rand ist 
gerade und divergirt . gegen den Bauch-Rand nach vorne. Der kurze 

horizontale hintere Rand geht mit gerundeten stumpf-winkeligen Ecken 
in den Bauch- und Rücken-Rand über. Die Schalen haben ihre 

grösste Tiefe hinter der l\li!te , ziemlich nahe dem hinteren Rande. 

Sie erheben sich zunächst dem Bauch-Rand zu Backen-förmigen 
Erhöhungen und fallen \On ;diesen konkav nach dem Bauche, steil 

nach hinten, langs.amer nach dem Rücken und nach vorne ab. Der 
Queerschnitt der vereinigten Schalen ist umgekehrt Herz-förmig, der 

Längsschnitt ist Lanzen-förmig. Die Oberfläche erscheint bei starker 

Vergrösserung dicht porös. 

Von C. subangulata unterscheidet sich diese Art durch die 

kleineren Dimensionen, die zarten Poren, den Lanzen-förmigen Längs
schnitt und die vordere Erweiterung der Schalen. Cythere sagitlula 
REuss (a. a. 0. 1860) hat wohl den gleichen Längsschnitt, aber 

grössere Dimensionen, stärkere Poren und ist ,·orne am Rande gezähnt. 

14. C y t h er e v a r i o 1 a t a, nov. spec. 
Taf. IV, Fig. 3: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 

b) „ „ „ „ von vorne; 
c) Seiten-Ansicht, linke Schale oben ; 



32 

Länge orum3g; Breite omm2, 
Fundort: Hausbacli; einzeln. 
Die Schalen sind nicht' ganz doppelt so lang als breit, 

mässig gewölbt, vorne viel breiter als hinten, haben den vordren 
und hintren Rand gerundet, den Rücken-Rand winkelig gebogen, den 
Bauch-Rand gerade. Die griJsste Schalen-Tiefe fällt in die Mitte, 
von wo die Schalen senkrecht nach dem Bauche, gleichmässig' nach 
den übrigen Richtungen abfallen. Gegen den Rand flächen sie sich 
zu einem mehr oder minder schneidenden Kiele ab, daher sie im 
Längsschnitt vorne und. hinten zugespitzt erscheinen. Der Queer
schnitt der vereinigten Schalen ist umgekehrt Her~-förmig. Die 
Oberfläche trägt verhältnissmässig nicht zu eng gestellte Poren, 
welche auf schwachen Erhöhungen sitzen, die sich auch auf dem 
Contour des Längsschnittes durch ihr Hervonagen bemerkbar machen. 

Von den beiden vorhergehenden Arten unterscheidet sich C. 
variolata durch die gleichmässigere zentrale Schalen-Wölbung, den 
Mangel eines Backen-förmigen Vorsprunges am Bauch-Rande, und 
durch die entfernter ste_henden umwallten Poren. 

15. Cythel'e hastata REuss. 
Cypridina hastata Rsuss, Entomoslr. d. Österr. Tert.-Beck .. 1860. 

Taf. II, Fig. 6: a) Ansicht der linken Schal.e von innen; 
b) „ · „ vereinigten Schalen von vorne; 
c) Seiten-Ansicht, linke Schale obeu; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
e) „ „ „ „ „ Rücken. 

Länge ommg ; Breite omm4, 

Fundort: Hausbach; nicht seilen. Mairhof und Buchleiten; 
nicht häufig. 

Die Schalen sind im Umriss verschoben quadratisch mit abge
rundeten Ecken , doppelt so lang als breit, vorne gerad-randig, 
hinten schräg in einen Winkel ausgezogen. Rücken- und Bauch
Rand sind parallel gerade, letzter kaum gebuchtet. ~ie grösste 
Schalen-Tiefe fällt in eine höckerige, dem Bauch-Rand nahe liegende 
Erhöhung hinter der Mitte. . Der Abfall von diesem Höcker ist 
senkrecht oder konkav nach dem Bauche, al!mählich nach den übri
gen Richtungen. Der Queerschnitt der vereinigten Schalen ist ein 
Dreieck; der Längsschnitt ist verlängertes Oval'mit obrer und untrer 
Zuspitzung und seitlichen Vorsprüngen. Hinter der Erhöhung zu
nächst dem Bauch-Rand befindet sieb ein schwächerer Höcker näher 
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dem Rücken-Rand. Die Oberßäche der Schalen ist beJieckt von 
tiefen grossen scharf-randigen Gruben, welche neben der Schloss
Linie auf der Bauch-Fläche in Längsreihen vom grossen Höcker 
nach dem Rücken ausstrahlend geordnet sind. Das Schloss der 
Schalen besitzt wohl einen deutlichen vorderen Zahn, ist aber in 
der Schloss-Leiste mancher Exemplare so auffallend sägezähnig, 
dass man sie fast für Cytheridea halten möchtr. 

Die ähnliche Cytheridea clypeus hat einen mehr Ei-förmigen 
Umriss, es fehlen ihr der Bauch- und Rücken-Höcker, und sie be

sitzt regelmässiger.e konzentrische Stellung der Oberflächen-Gruben. 

16, Cythere canaliculata REuss sp. 
Cypridina canaliculata RBu11s, Entom. d. Österr, Tert.-B. 1860. 

Taf. V, Fig. 10: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ „ „ Rücken; 
d) „ „ „ „ von vorne. 

Länge omm7; Breite omm3_omm33, 

Fundort: Buchleiten, Mairhof, Hausbach; nicht selten. 
Konstant zeichnet C. canaliculata sich aus durch einen Nieren-

förmigen Umriss, durch mehr als doppelt so lange wie breite, ziem
lich flache, hinten etwas mehr gewölbte Schalen, deren vordrer und 
hintrer Rand gerundet, deren Bauch-Rand gebuchtet, deren Rücken
Rand sanft gewölbt ist. Der hintre Rand zieht sich manchmal auch 
nach dem Rücken in eine Ecke aus und zeigt keine Rundung. Der 
Abfall der Schalen gegen den Bauch ist senkrecht, steil nach hinten, 
allmählich nach den übrigen Richtungen. Der Queerschnitt der ver
einigten Schalen ist Glocken-förmig, der Längsschnitt ist Keil-förmig. 
Auf der Oberfläche der Schaien bemerkt man verschiedene Längs
und Queer-Leisten, welche in unregelmässiger Gitterung verschieden 
grosse und tiefe Gruben zwischen sich Jassen. Die Leisten sind 
ungleich stark ausgebildet, und man unterscheidet durch Stärke her
vorragende drei Längs-Leisten, eine mittle und zwei seitliche. Nach 
vorne konvergiren sie und vereinigen sich näher dem vorderen Rande. 
Zahlreiche queer-ziehende schwächere Ausläufer vermitteln die Gitter
förmigen Anastomosen, welche die Gruben umschliessen. Parallel 
dem hintren Rand biegen sich die Längsleisten nach vorne um, und 
da in dieser Gegend auch die Schalen-Tiefe am bedeutendsten ist, 

so ragen sie als scharfe hohe Wälle hervor. 

3 
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Var. daedalaea. 
Cypridina daedalea Rimss, a. a. O. 1850. 

Taf. V, Fig. 11 :, a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht vom Rücken. 

Taf. VI, Fig. 1: Seiten-Ansicht eines anderen Exemplares, linke Schale 
oben. 

Länge omm7; Breite omm3_omm33, 

Fundort: Hausbaclt; nicht häufig. 

Die Oberfläche der Schalen, welche nicht immer die meiste 

Wölbung ganz nahe am hintren Ende haben, zeigt weniger ent

wickelte Leisten, zahlreiche kleine Gruben. Die beiden Rand-Leisten 

gehen parallel dem vordren Rande in einem Bogen in einander 

über. Vor der Mitte verliert sich die mittle Leiste in den Zen

tral-Höcker, auf welchem man zuweilen grössere Grübchen als in 

den Vertiefungen unterscheidet. Auch die beiden andren Leisten 

senden Verbindungs-Äste queer zum Zentral-Höcker. Überhaupt er

reichen bei dieser Varietät die Leisten nicht jene Schärfe und 

Höhe, welche die Normal-Form aufweist. 

Var. cryptoploca. 

Taf. VI, Fig. 2: a) Ansicht der vl'reinigten Schalen vom Bauche; 
b) „ „ „ „ von vorne; 
c) „ „ „ . „ vom Riicken; 
d) Seiten-Ansicht, linke Schale oben. 

Länge omm7; Breite omm35, 

Fundort: Hausbaclt, Mairhof; je einzeln. 

Diese Varietät weicht von der Normal-Form dadurch ab, dass 

sie die grösste Schalen-Tiefe nicht ganz am Hinterende hat, und 

dass sie über die ganze Oberfläche mit dicht stehenden Grübchen 

gleich-bedeckt ist. Statt der Leisten besitzen die Schalen nur 

schwache Höcker, einen Zentral-Höcker vor, je einen Bauch- und 

Rücken-Höcker hinter der Mitte. Der zwischen dem Zentral-Höcker 

und dem schwachen Rand-Wulste des Vorderrandes gelegene Kanal 

ist sehr seicht. Eine kleinere ·höckerige Erhebung der Schale bemerkt 

man noch an der Stelle, wo der vordre in den Rücken-Rand übergeht. 

17. Cythere truncata REuss sp. 

Cypridina truncata REuss, a. a. 0. 1850. 

Taf, V, Fig. 4: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
c) „ „ 11 „ „ Bauche; 
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d) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
e) „ „ seitlich aufgedrehten rechten Schale; 
f) „ „ rechten Schale von innen. 

Fig. 5: Seiten-Ansicht eines anderen Exemplares, rechte 
Schl\le oben. 

Länge ommg_omm9; Breite Omm4_omm5, 

Fundort: Buchleiten, JUairhof, Hausbach; nicht selten. 
Diese Art ist ausgezeichnet durch die Stellung und Beschaft'en-

heit der Ripp.en auf der Oberfläche. Nahe dem l!intren Rande er

hebt sich diesem parallel ein steiler Wall, von welchem aus sechs 
bis neun gewöhnlich nicht sehr scharfe, seichte Furchen zwischen 

sich lassende, Rippen nach vorne laufen, wovon dem Rücken-Rand 

näher gelegene 3-4 vor der Mitte mehr oder weniger stark ein

wärts gebogen sind und vor dem Wulste des abgerundeten Vorderrandes 

sich verlieren. In den Furchen liegen ziemlich grosse , aber nicht 

sehr tiefe Gruben. In der Ansicht vom Bauche aus werden solche 
Gruben auch_ beobachtet an dem unlerhalb und hinter dem Walle 

gelegenen und nach dem Hinterrand abfallenden Theile. Der Queer
schnitt der vereinigten Schalen ist dreieckig, der Längsschnitt Keil

förmig mit hintrer Zuspitzung. Das Schloss dieser Art ist sehr 

deutlich: ein vorderer Schloes-Zahn mit einer Grube vor sich zwi
schen der Schloss· und Rand-Leiste, zwei Grübchen unterhalb der 

Schloss-Leiste. Der Rand-Einschlag zeigt sehr dicht gestellte, nach 
der Peripherie gerichtete Röhrchen. 

Kräftiger entwickeije Schalen von gleicher Grösse werden rnn 

scharf-randigen schmalen aber' hohen Rippen bedeckt, welche hinten, 
ehe d.er Queerwall abfällt nach dem winkelig "Verengten hinteren 

Rande, sich gabelig spalten und dann erst mit den andern durch 
queere Anastomosen sich verbinden. Die Gruben liegen ganz ver
steckt in den tiefen Furchen. Letzte Form nähert sich mehr der 

bei BoSQUET (a. a. 0. 1862) gegebenen Abbildung. 

lS. Cythere conugata REuss sp. 

Cypridina corrugata REuss a, a. 0. 1860. 

Taf. V, Fig. 3: a) Seilen-Ansicht, rechte Schale oben; 
e b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 

c) „ „ „ „ von vorne; 
d) „ „ „ „ vom Rücken. 
e) „ „ rechten Schale von innen. 

Länge omm9; Breite omm45, 

s• 
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Fundort: Bausbacli; nicht häufig. 
Im Umriss stimmt diese Art fast völlig mit der vorhergehen

den. Der Queerschnitt ist hier aber kugelig aufgebläht· an den 
Seiten, gerade abgeschnitten unten; während C. truncata im Queer
schnitt gleiohmässig von unten nach .oben sich verengt. Die Ober
fläche der C. corrugata trägt einen Knopf-förmig vorspringenden 
Zentral-Höcker, von welchem derbe radiale Rippen nach hinten 
ausstrahlen, um nahe dem Hinterrande plötzlich abzubrechen, Nach 
vorne laufen etwas schwächere Radien, die sich vor dem Rand
Wulste des vordl'en Randes verlie1·en. Zunächst dem Rücken„Rand 
laufen einige Längs-Rippen über den Zentral-Höcker hinaus nach 
vorne, ohne in diesen zu müriden. Die dem Bauch-Rand. parallele 
scharfe Falte erhebt sich Flügel-artig nach hinten, und di.e Bauch
Fläche des Flügels trägt kul'ze Gruben-Reihen queer zur Längen
Achse der Schalen gestellt. In den zwischen den Rippen der Ober
fläche gelegenen Furchen liegen grosse tiefe Gruben. Der Zentral
Höcker ist glatt oder trägt auch einzelne Gruben. 

BoSQUET's C. Hebertana, c.-Thierensana und C. macropora, welche 
unter sich wenig verschieden sind, haben auch viel Ähnliches mit 
C. corruguta. C. Hebertana hat vorne und hinten Zähne und hat 
zartere Rippen und Gruben, als C. corru'gata. C. Thierensana. hat noch 
zartere Gruben, keine Rippen, sondern.konzentrisch gestellte Gruber .. 
C. macropora hat vor dem Rand-Wulste ausstrahlende pyramidale 
Gruben, welche' bei C. corrugata nicht zu beobachten sind. 

19. Cythere Neptuni, nov. spec. 
Taf. V, Fig, 2: a) Seilen-Ansiclit, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
c) „ „ „ „ vom Bauche; 
d) „ „ „ „ „ Rücken; 
e) „ „ rechten Schale von innen; · 
f) „ " linken „ „ ' " 

g) " „ aufgedrehten Jlll!chten Schale. 

Länge tmmG-2mmo; Breite omm7_1mmo. 
Fundort: Mairhof, Buchleiten; nicht selten. 
Diese Art gehört zu den grössten hier vorkommenden. Die 

Schalen sind doppelt so lang llls breit, vorne9':ireiter als hinten. 
Der vordere Rand ist gerundet; der Bauch-Rand ist gerade oder 
schwac,h gebuchtet; der nai;h vorne etwas divergirende Rücken-Rand 
ist gleichfalls gerade oder gebucht~t; der hintere Rand bildet eine 



37 

schräg verengte Ecke, an deren Ende 3-4 kurze Zähne stehen. 

Auch der Vorderrand ist bewaffnet mit kurzen Zähnen. Die Schalen 

sind am meisten gewölbt im hintren Viertheil der Schalen-Länge. 
Der Abfall ist senkrecht nach dem Bauche, steil nach hinten und 

nach dem Rücken, allmählich nach vorne. Das Schloss ist im Ver

hältniss zur Sch\lfen-Grösse schwach; Schloss-Zähne und Schloss
Leisten sind nicht kräftig gebildet. Die Oberfläche der Schalen ist 
je nach lndiv.iduen mehr oder minder uneben. Bei vollständig aus

geprägter Skulptur erhebt sich nahe dem hintren Rande, diesem 

fast parallel, ein derber Wulst, welcher in Gestalt eines ungleich
gabeligen Dreizacks nach vorne eine mittle und, zwei seitliche Rip- · 

pen sendet. Die dem Bauch-Rande zunächst· liegende Rippe läuft 

diesem parallel nach vorne , beugt sich dem Vorderrande parallel 

rückwärts, eine schwache Furche zwischen dem Wulste des Vorder
randes lassend, und verliert sich in diese. Die dem Rücken-Rand 

parallele Rippe verliert sich neben diesem schon auf der Mitte der 
Schalen-Länge. Der mitlle Ast des Dreizackes läuft bis -zur 

Mitte, weicht dann plötzlich gegen den Bauch-Rand aus vor dem 
Zentral-Höcker, ''On dem er nur durch eine schmale Furche ge

trennt ist. Zwischen , den Rippen des Dreizacks und in de~ ver
tieften Raum vor dem Zentral-Höcker sind verschieden grosse scharf

randige Gruben eingestreut. Der Queer.schnitt der vereinigten Schalen 

ist fünfeckig und zeigt den kugelig vorspringenden Zentral•Höcker. · Der 

Längsschnitt hat eine Leyer-Form, welche in der Bauch-Ansicht 
dadurch noch mehr Ähnlichkeit gewinnt, da.ss die Bauchrand-Rippe 

sich sigmoidal zu beiden Seiten der Schloss-Linie hervorwölbt. Je 

nachdem ,die Skulptur der Schalen schwächer ausgebildet ist, tre~en 

die Rippen deutlicher heraus, oder es haben die zerstreuten Gruben 
das Übergewicht. 

Cypridina Ungeri HEUSS (a. a. O. 181JO) hat sehr viele Ähnlich

keit, nur ist sie kleiner, hinten im schrägen Ende gefuJtht, hat die 

dem Rücken-Rand zunächst liegende Rippe gebogen. 
Auch Cythe1·e varians BoRNEM. (in Zeitschrift d. D~utschen 

geol. Gesellscha.ft 1866) hat sehr viel Ähnliches, nur ist sie kleiner 
und sind die Rippen weniger' regelmässig ~ntwickelt. Des markirten 

Zentral-Höckers geschieht keiner Erwähnung. 
Mit Bestimmtheit eine Identität zwischen den zitirten Arten und 

C. Neptuni zu erkennen wäre nur durch Vergleichuug mehrer Ex~m
PJare von jeder Spezies möglich. 
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20. Cytliel'e plicatula (REuss) BosQUET a. a. 0. 1862. _ 

Cypridina plicatula REuss, Entomostr. d. Öster,:, Tert.-B. 18a0. 

Taf. V, Fig. 6: a) Seilen-Ansicht, rechte Schale oblln; 
b) Ansicht, der verrinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ „ 11 Rücken; 
d) 11 „ 11 „ von vorne; 
e) „ 11 linken Schale von innen; 
f) „ 11 rechten „ „ „ 

Fig. 7: Seiten-Ansicht eines glatten Exemplares, rechte 
Schale oben. 

Länge tmmo-tmm5; Breite omm5_0111m65. 

Fundort: Hausbach; häufig. Mairhof; selten. Babühl; einzeln. 
Gut doppelt so lang wie breit ist diese Art im Umriss fast 

viereckig, vorne um Weniges breiter als hinten; der Bauch· und 

Rücken-Rand sind gerade, divergiren etwas nach vorne; der vordere 
und hintere Rand sind gerundet, und der erste trägt eine in den 

Bauch-Rand hinein fortsetzende Reihe kurzer mehr oder minder 
breiter Zähne. Der hinti·e Rand ist bewaffnet mit einem langen 
Dorne, welcher gewöhnlich von 3 bis 4 kleineren Zähnen, ähnlich 

denen des Vorderrandes begleitet ist. Die grösste Schalen-Tiefe 
fällt hinter die Mitte; der Abfall der Schalen ist senkrecht nach 

dem Hauche, steil nach hinten und nach dem Rücken, allmählich 

nach dem vordren Rand. Der Queerschnitt der vereinigten Schalen 

gleicht einem mit der unpaarigen Ecke aufwärts-gerichteten Fünfeck; 
der Längsschnitt ist Keil-förmig. Die Oberfläche der Schalen lässt 
nebst einer dichten Durchlöcherung von nicht sehr grossen unbe

stimmt gerandeten Poren noch mehre Längsleisten erkennen, welche 
von hinten gerade nach vorne laufen. Man unterscheidet unter 

. mehren i~zwischen-liegenden sc.hwächeren Rippen besonders drei 
stärkere, eine mittle, eine näher dem Bauch-Rand und eine näher dem 

Rücken-Band gelegene. Die ,mittle Rippe liegt am höchsten, und 
alle 3 stärqren Rippen verlieren sich vor dem breit-wulstigen Vor

derrand. Die Bauch-Ansicht zeigt auch den Bauch-Rand breit ge
wulslet, und neben demselben erhebt sich die erste Rippe Flügel
förmig, feinere Rippen inzwischen lassend. Da die Rücken-Rippen 

weniger erhaben sind, zeigt die Rücken-Ansicht auch nur schwache 
Längsfurchen neben der Schloss-Linie. Das Schloss der Schalen 
ist im Verhältniss zum Rand-Wulste schwach. 

Bei manchen Individuen sind die Gruben der Oberfläche nicht 

entwickelt (Fig. 7), und in gleichem Maasse bleiben bei solchen 



39 

Schalen auch die Rippen schwächer. Die mittle Rippe besteh& 

nur aus einer stumpf-kantigen Erhöhung, von welcher aus die Scha· 

Ieri Dach-förmig nach Rücken- und Bauch-Rand abfallen. Den Rand 

begleitet ringsum ein deutlicher Wulst. Nur vorne in der Vertiefung 

vor dem Vorderrand-Wulste bemerkt man einige Gruben zerstreut. 

Var. m.inor. 
Taf. V, Fig. 8: a) Seiten-Ansicht, rechte Sohale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen von vornoe; 
c) „ „ · „ / „ vom Bauche; 
d) „ „ „ „ „ Rücken. 

Länge ommg; Breite omm43. 

Fundort: Hausbach; einzeln. 

Diese Varietät weicht dadurch ab, dass sie geringere Dimen

sionen, nicht doppelt so viel ·Länge als Breite hat. Ihre Oberfläche 
trägt etwas grössere seichte Gruben. Die drei Rippen, zwischen 

denen keine schwächeren eingeschoben liegen, sind stark entwickelt, 

erheben sich steil, sind nahe dem ''ordren und nahe dem hintren 
Rande diesem parallel durch Queer-Rippen verbunden. Vor der 

vordren ·Queer-Rippe findet sich kein Rand-Wulst am vordren Rande. 
Del hintre Rand ist gezähnt ohne Dorn. 

21. Cythere hoplites nov. spec. 

Taf. VI, Fig. 5: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom Riicken; 
b) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; ' 
c) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
d) „ „ „ „ vom Bauche. 

Länge Omm5_omm7; Br.eite omm25-omm35, 

Fundort: Hausbach, Mairhof, Buchleiten; nicht selt~n. 
Die Schalen sind im Umriss Keil-förmig, doppelt so lang als 

breit, gewölbt, vorne gerundet, hinten in einen Stachel ausgezogen. 

Der Bauch- und der Rücken-Rand sind gerade, gehen gerundet in den 
vordren Rand über. Der hintere Rand zieht sich ill eine bald 

stumpfere, bald schärfere Spitze aus. Die grösste Wölbung fällt so 

ziemlich in die Mitte der Schalen. Ein deutlicher Zentral-Höcker 
~iegt gerade vor der Mitte. Von ihm aus strahlen kurze schmale 

unregelmässige Rippen nach dem vordren Rande aus. Hinter dem 
Zentral-Höcker werden einzelne Rippen etwas stärker, andre bleiben 

schwächer. Nahe dem Bauch-Rande erheben sich die Schale und mit 
ihr einige schärfere Rippen zu einem seitlichen Horne, welches nach 

hinten mit scharfer Spitze endet, gegen den Bauch senkrecht und selbst 
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konkav abfällt. Ehe das Horn sich nach hinten in den Stachel ver

liert, wiedel'holt sich der spitze Höcker, aber in kleinerem Maasse, 

so dass der umgekehrt Tulpen-förmige Längsschnitt mit der End-Spitze 

fünf nach hinten gerichtete Spitzen unterscheiden lässt. Zwischen 

den zahlreichen Rippen liegen scharf-randige tiefe Gruben in den 

Furchen. 

Va.r. rugulosa •. 
Taf. V, Fig. t: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) „ „ „ „ von vorne; 
d) „ „ „ „ vom Rücken, 

Länge omms; Breite omm3, 

Fundort: Hausbach; einzeln. 

Es weicht diese Varietät ''orzugsweise dadurch ab, dass es bei 

ihr zu keiner Stachel- und Höcker-Bildung kommt. Der Zentral

Höcker ist weniger enl'ft'.ickelt, die Schalen-Wölbung tiefer hinter 

der Mitte, und der Mittelpunkt der Ausstrahlung von Leisten und 

Furchen fällt hier in die Erhöhung hinter der Mitte. Es erhebt 

sich keine Leiste nahe dem Bauch-Rand, obgleich der Abfall der 

Schalen nach dem Bauche senkrecht 'ist. Die Oberfläche zeigt zihl

reiche ausstrahlende Rippchen und Furchen, doch sind sie viel 

weniger ausgebildet. Auch die Gruben in den Furchen sind weniger 
scharf gerandet. 

22. Cythere acuticosta nov. spec. 

Taf. VI, Fig. 7: a) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche 
b) „ „ „ „ „ Rücken; 
c) „ „ „ „ von vorne; 
d) Seiten-Ansieht, rechte Schale oben. 

Länge ommg5; Breite omm45, 

Fundort: Mairhof; einzeln. 

Die Si!halen sind im Umriss rhomboid, etwas länger als breit, 

stark gewölbt, gleichsam aus der vorhergehenden Art hervorgegangen, 

durch exzessive Rippen-Bildung von ihr abweichend. Der vordre 

Rand ist gerundet, der hintere winkelig verengt, Bauch- und Rücken

Rand sind gerade und parallel. Die Schalen sind vorne und hinten 

rasch verengt, in der Mitte ziemlich aufgebläht. Der Abfall ist 

senkrecht nach dem Bauche, auch nach den übrigen Richtungen, 

aber erst näher dem Rande steil. Die Oberfläche der Schalen lrägt 

steil-wandige scharfe Rippen, welche, breite unregelmässige Furchen 
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zwischen sich Jassend, zunächst dem Bauch-Rande von vorne, zu

nächst dem Rücken-Rande von der !\fitte aus nach hinten vei'laufen. 

Die Rippen verdicken und erhöhen sich stellenweise zu Knoten; in 

den Furchen liegen breite tiefe unbestimmt-randige Gruben. Ehe 
die Rippen sich vollends dem hintren Rande nähern, hören sie 

plötzlich auf, ähnlich wie bei C. truncata, aber ohne einen regel
mässigen Queer-Wall zu bilden wie dort. 

23. Cythere manubrium nov. spec. 
Taf. VI, Fig, 3: a) Ansieht der vereinigten Schalen von vorne; 

b) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
c) Ansicht der nreinigten Schalen vom Rücken ; 
d) 11 11 11 11 11 Bauche. 

Länge' omm55_omm55; Breite· omm25-omm3, 

Fundort: Mairhof, Buchleiten; nicht häufig. 

Die Schalen sind mehr als doppelt so lang wie breit, massig 
gewölbt, vorne breiter und gerundet, hinten enger, in eine stumpfe 

und zuweilen schwach gezähnte Spitze ausgezogen. Der Rücken-Rand 
ist geradr, der Bauch-Rand gebuchtet, so dass seine vordere Hälfte 

mehr vorragt. Die Schalen sind am tiefsten gewölbt nahe dem 

hinteren Rande, von wo aus die stärkere Wölbung gegen den Bauch
Rand sich fortsetzt, Backen-förmig über denselben vorragend. Der 

Abfall ist senkrecht gegen den Bauch, steil nach hinten und gegen 
den Rücken, nach vorne erst rascher näher dem vorderen Ende. 

Der Queerschnitt der vereinigten Schalen hat die Form eines Pfir

sich-Kernes; der Längsschnitt ist Eichel-förmig. Die Oberfläche trägt 
sehr zarte erhabene Bläschen, welehe an der Spitze ganz fein durch
bohrt sind; Sie stehen in engen Reihen geordnet, welche Furchen 

zwischen sich lassen, die neben dem Rücken-Rand als schwache 

letztem parallele Längslinien, um den Höcker des Bauch-Hinterrandes 
und parallel dem Vorderrand als konzentrische Linien wahrgenommen 

werden. Ausserdem tragen die Schalen zerstreute nicht grosse 
Papeln auf ihrer Oberfläche. 

24. Cythere lyl'iformis nov. spec. 
Taf. VI, Fig. 6: a) Seiten-Ansieht, rechte Schale oben; 

b) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
c) 11 11 „ 11 vom Bauche; 
d) 11 „ 11 „ „ Rücken. 

Länge omm7_omms5; Breite omm35_omm43, 

Fundort: -Mairhof; nicht häufig. 
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Die Schalen haben einen Leyer-förmigen Umriss, sind vorn 
ungefähr um das Doppelte länger als breit, vorne weiter, hinten 
enger. Der Bauch- und Rücken-R,and divergiren nach vorne, sind 
gerade, der vordre Rand ist breit gerundet, der hintere ist winkelig 
verengt. Das verengte bintre Ende der Schalen ist undeutlich ge
zähnt. Neben und parallel dem Baui::h-Rande erhebt .sich die Schale 
zu einem Flügel, dessen scharfe Ecke nahe dem Hinterrande recht
winkelig nach dem Rücken-Rande umbiegt un.d an mehr ausgebil
deten Schalen auch am Rücken-Rande sich zu einem flachen Knoten 

erhebt. Von dem Flügel aus fallen die Schalen senkrecht nach 
dem Bauche und senkrecht nach dem hintren Rande ab , daher der 
Queerschnitt der vereinigten Schalen einer unten abgeplatteten Kup
pel gleicht, der Längsschnitt der Pfeil-Form sich nähert. Die Ober
fläche der Schalen ist dicht fein porös. Neben 1 den Poren unter
scheidet man grössere einzeln zerstreute Knötchen und zarte nicht 
nahe-s.tehende Furchen. Die Bauch-Fläche. trägt innerhalb der Flügel
Ränder und des Schloss-Randes noch eine feine Längsleiste und 
zahlreiche Grübchen. . 

Die etwas kleinere Cyth. gradata Bosciu. hat einige Ähnlichkeit; 
aber die Oberfläche der C. gradata trägt nur zerstreute in Längs
reihen gestellle Poren, auch hat sie noch einen zweiten Flügel 
hinter dem ersten. 

25. Cythere papilio nov. spec. 
Taf, VI, Fig. 9: a) Seiten-Ansicht, rechte Schale oben; 

b) " „ linke „ „ 
c) Ansicht cler vereinigten Schalen von vorne ; 
d) " „ „ „ vom Bauche; 
e) „ „ „ „ „ Rücken. 

Länge 1 mmo; Breite omm5, 

Fundort: Mairhof; sehr selten. 
Die Schalen sind länger als breit, vorne schief und breit ge

rundet, · hinten in eine Spitze ausgezogen. Der Bauch-Rand. ist 
kaum gjlbuchtet, der Rücken-Rand ist gerade, beide divergiren nach 
\•orne. Die Schalen sind stark aufgebläht, bilden nahe dem Bauch
Rand einen kräftigen und mit seinem längeren Rande dem Bauche 
parallelen Flügel, welcher seine steilst~ Erhebung hinter der Mitte 
vollendet und von da, einen kleinen eckigen Vorsprung wiederholend, 
in die hintere Spitze der Schale sich verliert. Der Flügel-Rand 

ist schneidend, fast gekiell. Der Queers~hnitt der vereinigten Scha-



Jen ist Glocken-förmig, der Längsschnitt hat Schmetterlings-Form. 

Die Oberfläche der Schalen ist besetzt mit zerstreuten kurzen Höcker
chen. Die Bauch-Ansicht zeigt feine Linien, welche der Länge 
nach über die Bauch-Fläche der Flügel hinlaufen und durch schräge 

verbindende Äste eine der Flügel-Aderung der Insekten ähnliche 
Zeichnung verursachen. 

Cythere fenestrata BosQUET a. a. 0. 1862 hat den gleichen 
Umriss, aber sie ist kleiner als C. papilio und hat andere Skulptur 
der Oberfläche. Die Bauch-Fläche der C. fenestrata ist glatt, die 
Rücken-Fläche trägt erhabene Leisten-Netze, während die Netze der 
C. papilio sehr zart eingegraben, nicht erhaben und auf der Bauch

Fläche sind. 

26. Cythere vespertilio REuss sp. 
Cyp i'i d in a vesp Pr tili o R1mss, Entomostr. des Öalerr. Tei·t.-B.1850 

Taf. VI, Fig. 8: a) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
b) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
c) AnBicht der vereinigten Schalen vom Rücken; 
d) " „ „ „ " Bauche. 

Länge omm5 ; Breite omm3, 

Fundort: Mairhof; sehr selten. 
Die Schalen sind ungefähr doppelt so lang als breit, vorne 

rund, hinten zu einer Spitze verengt. Bauch- und Rücken-Rand 
sind gerade und parallel; an der Schloss-Linie des Bauches bemerkt 
man die Andeutung einer Pektoral-Lamelle. Ausgezeichnet ist diese 
Art durch die scharf-kantigen, spitz-auslaufenden Seiten-Flügel, welche 
parallel und zunächst dem Bauch-Rande bis gegen das hintre Drit
tbeil der Schalen-Länge reichen, gegen den Bauch-Rand konkav, 
.ziemlich steil nach den übrigen Richtungen abfaIJen. Der Queer
schnitl der vereinigten Schalen ist ein Dreieck mit ziemlich breiter 
Basis; der Längsschnitt hat die Form eines Vogels mit halb geöff
neten Flügeln. Die Oberfläche der Schalen trägt zarte Runzeln, 
welche, häufig unterbrochen, seichre Längsfurchen bilden •. 

Der mehr dreieckige und nicht Glocken-förmige Queerschnitt, die 
scharfe Flügel-Spitze, der Mangel an Knoten auf der Rücken-Fläche, 
der Mangel der Furchen-Anastomosen auf der Bauch-Fläche, endlich 
die geringeren Dimensionen unterscheiden diese Art hinreichend 
von C. papilio. 

Cythere tricornis BoRNEM. (Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. 
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1851)) ist im Verhältniss zur Länge ''iel breiter, in den Flügeln 

stärker. 

2'7. Cythere draco nov. spec. 
Taf. VI, Fig. 10: a) Seiteo-Aosicht, lioke Schale oben j 

b) Aosicht der vereinigten Schalen vom Rücke11; 
c) „ · „ „ „ " Bauche; 
d) Ansicht der vereinigten Schalen von vorne; 
e) Seiten-Ansicht eines knotigen Exemplars, linke 

Schale oben; 
f) Ansicht der linken Schale von inoen; 
g) „ „ rechten 11 " „ 

Länge omms; Breite omm3_omm35. 

Fundort: Buchleiten, :Mairhof; sehr selten. 
Die Schalen sind viel länger als breit und beinahe so tief ·wie 

breit. Der vordere Rand ist gerundet und zuweilen gezähnt, der hintre 
Rand zugespitzt. Hauch- und Rücken-Rand sind schwach gebuchtet, 
fast gerade. Parallel dem Bauch-Rande und über diesen vorragend 

reicht ein breit-randiger Flügel bis zum hinteren Schalen-Viertheil, 
wo er mit scharfer· Ecke endet und, in Form eines Schnörkels die 

Ecke wiederholend, zuletzt in die hintere Schalen-Spitze sich ver

liert. Der Queerschnitt der vereinigten Schalen nähert sich einem. 

Vierecke, der Längsschnitt gleicht -· besonders in der Bauch-An
sicht - einer breiten Hellebarden-Spitze. Die Oberfläche aer 
Schalen trägt dicht stehende breite verschieden tiefe unregelmässig 
gerandete Gruben, zwischen denen sich bei den meisten Individuen 

einzelne stärker entwickelte Leisten als längliche verschieden queer. 
armige Rippen erheben. Seltener findet man auf den Leisten, welche 
sich zwischen den Gruben manchfach kreutzen, schwächere und 
stärkere Knoten. Von innen betrachet zeigt die Schale eine lie

~rächtliphe hintere Verengernng, ein verhältnissmäsig schwaches 
Schloss, breiten vorderen Rand-Einschlag, allerei .Gruben und Un

ebenheiten in der Tiefe der Aus~öhlung. 
Die ähnliche C. fenestrata BosQu. a. a. 0. 1852 ist breiter, 

hat längere Seiten-Flügel, ist minder scharf und nicht ~o unregelmäs
sig gerippt, hat gleiehmässigere G!uben. 

28. Cythe1·e col'ßuta ßoSQUET a. a. 0. 1852. 

Taf. VI, Fig. 11: a) Ansicht der vereinigten Schaleo von vorne; 
b) „ „ „ „ vom Bauche; 
c) Seiteu-Aasicbt, rechte Schale oben; 
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d) Ansieht der vereinigten Schalen vom Rücken. 

Länge 1 mmli; Breite ommß. 
Fundort: Mairhof; einzeln. 

Gut doppelt so lang wie breit ist die Schale hinten enger als 

vorne, divergirt mit dem geraden Bauch- und Rücken-Rande nach 
vorne, hat den vordren und hintren Rand schief gerundet, an letz

tem drei kürzere und einen langen Dorn·förmigeh Zahn. An dem 

vorliegenden Exemplare ist am vordren Rande kein Zahn sichtbar. 

Ringsum ist der Rand gewulstel. Parallel dem Bauch-Rand, im 
hintren Theile über denselben vorragend, erhebt sich ein Flügel, 

r 
'der sich in ein schmales langes Horn verengt, dessen dem Bauch-

Rand paralleler Rand eine Jtekielte Kante bildet. Der Abfall des 

Flügels nach dem Bauche ist senkrecht. Der Queerschnitt der v_er
einigten Schalen ist Glocken-förmig, der Längsschnitt nähert sich 

der Pfeil-Fol'm. Die Oberfläche der Schalen ist durchaus glatt. 

In der Zeitschrift der· Deutschen geol. Gesellsch. 18fJ6 will REuss 

Cyth. cornuta ganz der Kreide zuweisen, die ihr ähnlichen Formen 
der Miocän-Zeit zu C. coronata vereinigend. Das vorliegende hiesige 

Exemplar stimmt aber ganz mit der Abbildung der Mecklenburg'
schen C. cornuta von REuss, nur ·fehlen ihm die vordren Zähne 

(die vielleicht abgebroche~) und die Grübchen längs dem Vorder
rande. Dass der End-Zahn des hinteren Randes hier länger ist, hat 
bei der Unbeständigkeit der Zahn-Entwicklung keinen Werth. Mit 

C. coronata aber, namentlich der von Mecklenburg'scher Kreide 
·stammenden bei REuss a. a. O. beschriebenen und abgebildeten, 

stimmt vorliegende Cyth. cornuta gar nicht, da ihr die Zähne der 
Flügel-Kante fehlen, von denen des Rücken-Randes ~icht zu reden. 

Die RoEMER'sche C. cornuta (RoEMER im Jahrbuch 1888 und REuss 

a. a. O. 1860) scheint mit BoSQUET's. C. calcarata identisch zu 
seyn. Von BoSQUET's C. cornuta hingegen ist das Exemplar von 

Mairhof nur durch den Mangel der vorderen Zähne ·und durch 

den längeren hinteren End-Zahn verschieden. 

29. Cythere coronata (RoEM.) REuss, Zeitschrift d. d. geoJ. 

Ges. 1865. 

Taf. VI, Fig. 12: a) Seiten-Ansicht, linke Schale oben; 
b) Ansicht der vereinigten Schalen vom Bauche; 
c) " „ „ " von vorne; 
d) " „ „ „ vom Rücken. 

Länge· 1 mm/~; Breite ommßs. 
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Fundort: Hausbach, Mairhof; sehr selten. 
Diese Art hat mit der vorhergehenden viele Ähnlichkeit im 

Umriss, nur ist der Bauch-Rand kürzer als der Rücken-Rand, und 

ist die Rundung des vordren Randes gewölbter näher dem Rücken

Rand, während b.ei C. cornuta das umgekehrte Verhältniss Statt hat. 
Die Schalen sind doppelt so lang als breit, Ei-förmig, vorne und 

hinten gerundet, Bauch- und Rücken-Rand sind fast gerade, parallel, 

beide etwas konvex. Je nachdem die Seiten-Flügel entwickelt sind, 

erreichen die Schalen beträchtlichere oder schwächere Tiefe. Ausge
zeichnet ist diese Art durch die derben grossen Zähne, welche nicht 

allein auf dem vordren und hintren Rande, sondern auch zum Theil 

auf dem Rücken-Rande zu beobachten sind, und welche ausserdem 

den Flügel auf seiner Längen-Kante zieren. Der letzte Zahn am 
Flügel-Ende ist länger und biegt sich Krallen-förmig nach hinten. 

Der Raum zwischen Flügel· und Rücken-Rand ist gleichfalls mit 
derben Zähnen besetzt. Letzte stehen entweder regellos zerstreut, 
oder sie bilden Wall-artige Reihen, wie Zinken emporragend, parallel 
dem Rücken- und hinteren Rande. Der Queerschnitt der vereinig

ten Schalen . hat die Form einer Distel-Frucht; der Längsschnitt ist 
Pfeil-förmig. 

Exemplare, denen der Krallen-förmige End-Zahn des .Flügels 
und die parallel-reihige Anordnung der Zähne auf der Schalen-Fläche 

mangelt, bieten viele Ähnlichkeit mit der aus der Englischen Kreide 

beschriebenen Cylhereis ciliata REuss in JONES, the Entomostraca 
of the cretaceous Formation of England 1849. 

Cyth. ceratoptera BOSQU. a. a. 0. 1852 zeigt sehr viel Ähn

lichkeit, nur fehlen dieser die Zähne auf der Fläche zwischen der 
Flügel-Kante und dem Rücken-Rande und ist ihr Queersehnitt oben 
mehr enge, unten weiter. Cythere calcarata BosQ. hat einen mehr 
viereckigen Umriss, die Flügel weiter nach hinten verlängert; die 

Zähne sind schärfer und minder derb. 

Cythere cornuta endlich trägt weder auf der Fläche, noch am 
Rücken-Rande, noch auf der Flügel-Kante irgend einen Zahn. C. 
lalidentata BORNEMANN (Zeitschrift der Deutsch. geol. Ges. 1856) 
ist nur durch die hintere Abrundung des Flügels gegen den Rücken 
und durch die einzelnen zwei Zähne am Rücken verschieden , wenn 
sie nicht ganz hieher gehört. 
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Von den 54 vorangehenden Arten sind 27 bereits vorher be
schrieben, 27 neu. Eine der neuen Arten, Cytheridea heteropora, 
fand sich auch oligocän, die übrigen 26 sind nur hier beobachtete 
Formen. Von den 27 Arten, welche die Schichten von Ortenburg 
~_emein haben mit andren Fun~orten, reichen 

4: Bairdia subdeltoidea; Cyth. truncata, C. cornuta, C. coronata 
von der Kreide bis in's Neogen, selbst bis in die Jetztzeit: 

6: Bairdia arcuata; Cytheridea Mülleri; Cythere Jurinei, plicata, 
scrobiculata, striato-punctata aus dem Eocän bis zum Neogen 
oder zur Gegenwart; 

1 : Cytherella Jonesana haben die Orlenburger Schichten mit 
Eocän allein ; 

-2 : Cytheridea heteropora und C. heterQst!gma haben sie mit 
Oligocän al:ein gemeinschaftlich; 

4 : Cytberella compressa ; Cytheridea subovata; Cythere scabra 
und C. plicatula werden bereits als dem Oligocän und Neo
gen . angehörend beschrieben ; 

11 : werden auch von anderwärts nur als neogene angeführt: 
Bairdia neglecla, lucida, exilis ; Cytheridea tumida ; Cytbere 
punctata, cicatricosa, Kostelensis, bastata , canaliculata, cor
rugata, vespertilio. 

Als eocän wurden jene Arten verzeichnet, bei denen BosQUET 
diese Bezeichnung gebraucht. Die Lokalitäten von Bergh und 
Klein-Spawen hingegen, welche REuss ausdrücklich als o1igocäne 
erwähnt, wurden auch in der Tabelle zum Oligocän gestellt. Ob 
die übrigen dem Eocene superieur Belgiens und Frankreichs 
zugetheilten Arten vielleicht mit denen von Bergh etc. gleich alt 
sind, konnte nicht ermittelt werden, und wurden ,desshalb diese 
Spezies in der Rubrik Eocän belassen. 

Die überwiegende Zahl der mit Neogen stimmenden Arten be
stätiget so ziemlich , obgleich die Ostrakoden einen minder scharfen 
Horizont einhalten , das aus den Foraminiferen gewonnene Resultat, 
dass die tertiären Schichten von Ortenburg miocäne sind. 
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Erklärung der in der gegenüberstehenden Tabelle angewendeten 
Bezeichnungen des Vorkommens der Arten: 

Kr e i de: England: e = England. 
Deutac/alantl: 6 = Böhmen, g = Qali11Sien, m = Mechlen-

6urg, n = Nortl-Deulac/aland, o = Orlen6urg. 

Eo c ä n : Frankreich: c = Chaumonl, e = Etrechy, j = Jeurre, m 
= Montmirail, fl = l1aria, fln = Parne,,, I = 'l'ancrou. 

Belgien: h = Hertlerens l = Lethen, n = Neerrepen. 

Oligocän: Belgien: 6 = Bergh, k = lllein-Spawen, l = Limburg. 
Deutachland: a = Aatruflfl, 6 = Baael, c = Crefeltl, f = 

Fretlen, k = Kaaael, n = Nortlw. Deutachlantl, o = 
Oana61·iick, 8 = Stern6erg, w = Weinheim im Maiuer 
Becken. 

Neogen: Frankreich: 6 = Bortleau:e, tl = Da::e, l = Leognan, fl = 
Pontlerog, y = Pyrenäen. 

Deutachlantl: o = Orten6urg, ö = Öaterreich, a =Schlesien. 
Italien: c = Caatell'arquato, fl = Palermo, 

Lebend: c = Coraica, e = England, h = Holland, i = Italien, 
m = Mauritiua, n = Neuholland. 
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Tabellarische Übersicht der beschriebenen Ostrakoden 
nach ihrer geographischen Verbreitung. 

Kreide. Eocän. 
1 1 

Ollgocän. Neoge11(Mloc.u.Plioc.) Lebend. 

Eng- Dtsch- /Frank- Bel-IBel-1 Dtsc/ll. Frr1nlt-1 nt1ch- lta-
land. land. reich, gie".iien

1 
a,b,r,f, reich. lrind. lien 

b, g, m, c,e,;,m, h, ''j , k, 1 1:,n,o,s, b, d, l, j o,· ii, • c, pr, e, h,i, 
n, o IP• pn, t n l \ w p, y m,n 

·1 

Cytherella 
eompressa bk.bfa• 0 ö 
iuflexa • 0 

'Jonesana ej 0 

Bairdia 
•ubdeltoidea e : bg.na!I ejm.p fn b d fJ „ ö 8. e ceimn 
arcnata c •J b f fl d l „ ö c 
neglecta ., 

1 
0;; 

dactylus . 1 0 
lucida 1 0 ö 
glutaea 0 
pusilla . . " crista-galli • " exilis . 0 ö 
subtumida 0 
gyrata 0 
cribrosa . 0 
subcribrosa. 0 
angulosa, 0 

Cyth·eridea 
heteropora .. k(Ea.) 0 
reversa 0 
tnmida 0 ä 
rhombus 0 
heterostigma ·.' „·„ ;, c 0 
Mülleri c ej .1icf1w bp oöa h 
clypeus • 0 
subovata lt 0 .a c 

Cythere 
. lurinei e j pn . . b k „ • dp 0 ö 
divaricata 0 
aceedens. 

d 
a. 

plicata •. ej bk. n 0 ö 
scrobiculata • j b .fltns d 0 
striatopunctata p t l 0 
scabra jn bdp 0 

subscroliiculata 0 
punctata 0 ii • . cp 
cieatricosa . b y 0 ö c 
Kostelensis OÖ8 
subangulata 0 
sub•agittula 0 
variolata 0 
hastata 0 ö 
caoaliculata Q ;; 

trun~ata e y 0 6 
corrugata . 0 6 
Neptuni • 0 

tlicatula k dy 0 6 
oplites • 0 

ncutico!l.ta 0 

manubrium 0 

lyriformis 0 

papilio 0 

vespertilio 0 ö 
draco . . 0 

cornuta . m c.,. pn. f 0 6 
coronata. 1n oö .cp 
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Veneicbnlss der !bblldnngen. 

Tafel 1. 
Fig. •• Bairdia subdeltoidca von Mairhof; 

2. 
" 

arcuata von HauB/Jach; 
3. 

" 
dactylus von Mairhof; 

4. 
" 

„ var. punctata von Hau116ach; 
5. „ l11cida von Haull611ch; 
6. 

" 
glutaea von lllairhof; 

7, 
" 

pusilla von Mairhof; 
8. 

" 
aubtumida von Hau11bach; 

9. „ exilis von Ha1111611ch; 
10. „ gyrata von Mairhof; 
11. cribrosa von Buchleiten. ' „ 

Tafel II. 
Fig. 1. Cytherella Jonesana von Haull6acla; 

2. „ compre11sa vo11 HaU86ach; 
3. „ i11ftexa von Ha6ülal; 
4. Cytheridea anbovatn von Haull6ach; 
5. „ clypeua von Mairhof; 
6. Cythere haalata von Hau116ach; 
7. Cytheridea Mülleri von IA1ingarl: 
8. 11 heterostigma von Hau116al'h; 
9. „ heteropora von Mairhof; 

1 o. Bairdia angulosa von Haull6a.ch; 
11. Cytheridea tumida von Hau116ach. 

Tafel III. 
Fig. 1. Baii'dia subcribro&a vo11 Hau116ach; 

Pig. 

2. 11 neglecta von Mairhof; 
3. 11 crisla·galli von Mairhof: 
4. Cytbere Jurinei, var. ovala von Hau.y/Jach ~ 

G. „ „ von Ha'tl116ach; 
6. „ subscrobiculata von Mairhof'; 
7. „ Jurinei, var. semiornata von Hau116ach; 
8. „ divaricata vo_n Haullhacla; 
9. Cytberidea rhombus von Hau116ach; 

10. „ reversa von lluchleiten; 
11. Cythere accedens von M11frhof. 

Tafel IV. 
t. Cythere 11ubangulata von Mairhof; 
2. 

" 
subsagittula von Mairhof; 

3. 
" 

variolata von Hau116ach; 
4, „ Kofllelensis von Haua6ach; 
5. 

" 
punctata von Hau116ach; 
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Fig. 6. Cythere cicatricosa von 811rl1leiten; 
7. " acrobiculata von lllairhof; 
8. n striato-punctata, var. rlongata von Hau16ach; 
9. „ striafo.punctata von Haudach; 

10. „ scabra von llaua6ach. 

Tafel V. 
Fig. l. Cythere hoplites, var. rugulosa von Hau16ach; 

2. 
" 

Neptuui von Mairhof; 
3. 

" 
corrugata von Haua6ach; 

'· " 
truncata vo11 Jtlairl&of; 

5. 
" II von Buchleite11; 

6. 
" 

plicatula von Haua6ach; 
7. 

" " von Haua6ach; 
s. 

" " 
var. minor von H11u//6ach; 

9. „ plicata von Haua6ach; 
10 

" 
' canaliculata von Mairhof; 

ll. „ 
" 

va1·. daedal&l'a von Hau86ach. 

Tafel VI. 
Fig. 1. Cythere 1·annliculata, var. daedalat'a von l/aua6ach; 

2. „ 11 „ c1yptoploca von Hauducla; 
3. „ manubrium von JJ1airhof; 
4. Bairdia neirlecta, vur. gibbosa von Mairhof; 
5. Cythrre hoplites von itlairhof; 
6. „ lyriformis von Mafrhof; 
7. „ acuticosta von Mair-hof; 
8. „ ve11pertilio von Mairhof; 
9. „ papilio von Mairhof; 

1 o. „ draco von Buchleiten ; 
11. „ cornuta vo11 Mairhof; 
12. „ coronata vo11 Haull6ach. 
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